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Telegraphiſche Depeſchen.
Malchin, d. 6. November. Der Mecklenburgiſche

Landtag iſt heute eröffnet worden.
S Paris, d. 6 November. Nach einer Meldung des
Journal officiel“ haben die Bevollmächtigten Frankreichs,
Helgiens, Griechenlands und der Schweiz geſtern eine
MRünzconvention unterzeichnet, in welcher der Münzverband
aufrecht erhalten, jedoch die Münzconvention vom Jahre
1865 in der durch die Umſtände gebotenen Weiſe modificirt
wird.

Rom, d. 4. November. Der Miniſter des Jnnern,
Zanardelli, hat geſtern vor ſeinen Wählern in Jſeo eine

längere Rede gehalten, in welcher er hervorhob, daß er
ſtets ſeine Grundſätze bezüglich der öffentlichen Freiheiten,
wie der individuellen Rechte und des Vereins- und Ver-
ſammlungsrechtes beibehalten habe, weil andernfalls Zweifel
und Verwirrung
würden. Der Miniſter rechtfertigte die Haltung des

er betonte, daß die öffentliche Würde bisher niemals ge
fährdet geweſen wäre, die Regierung würde ſonſt energiſch
eingeſchritten ſein. Die republikaniſche Partei ſei niemals
ſchwächer und ungefährlicher geweſen, als jetzt; den Um

trieben der Anhänger der Jnternationalen müſſe man
allerdings mit Aufmerkſamkeit folgen, obwohl dieſelben in
Italien nur wenig verbreitet wären. Der Miniſter ver
ſpricht ſeine Sorgfalt der Verbeſſerung der öffentlichen
Sicherheit zuzuwenden und kündigt die ſofortige Vorlegung
eines Geſetzentwurfs über die Wahlreform an, durch welche

die Wählerzahl von 605,000 auf 1 Millionen erhöht
werde, auch ſollen die Munizipien in freiheitlichem Sinne
reformirt und die Unterpräfecturen abgeſchafft werden.
Zum Schluſſe ſeiner beifällig aufgenommenen Rede ſpricht

in das Repräſentativſyſtem gebracht

die Adreſſe ein. Nach erfolgtem Schluſſe der Debatte
wurde das Eingehen auf den Entwurf mit 163 gegen 73
Stimmen beſchloſſen, die Adreſſe zu welcher ein Amen-
dement nicht geſtellt worden war unverändert geneh-
migt und die alsbaldige dritte Leſung beſchloſſen. Hierbei
wurde die Adreſſe in namentlicher Abſtimmung mit 160
Stimmen gegen 70 (Rechtspartei, Polenklub, einige dem
Centrum angehörige Mitglieder) angenommen. Die Mi-
niſter enthielten ſich der Abſtimmung.

Konſtantinopel, d. 5. November. Der engliſche
Delegirte Wolff hat der oſtrumeliſchen Commiſſion eine
ſehr freiſinnige Vorlage in Betreff der Organiſation Ru-
meliens unterbreitet. Von den Ruſſen iſt eine 500
Mann zählende Schaar Bulgaren, welche nach Macedonien
eindringen wollte, abgehalten worden.

London, d. 6. November. Der „Globe“ giebt, an
geblich auf Grund authentiſcher Mittheilungen, eine retro-

ſpective Ueberſicht der Ereigniſſe, welche zu dem jetzigen
Kabinets gegenüber der Partei der Jtalia irredenta und Conflict mit Afghaniſtan führten.
ſprach ſeine Mißbilligung über die BarzantiCaſinos aus; von Afghaniſtan habe thatſächlich ſchon während der Con

Er behauptet, der Emir

ferenz in Peſchawur, im Januar 1877, durch ſeine damag-
lige ablehnende Haltung gegenüber den Vorſchlägen Eng-
lands den Krieg erklärt. Seit 18 Monaten habe der
Emir die Häupter der Stämme aufgefordert, ihm in dem
bevorſtehenden Kriege gegen England zu folgen.

London, d. 6. November. Ein Telegramm des
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Simla von geſtern meldet

gerüchtweiſe, die Bevölkerung von Kohiſtan habe ſich gegen
die Regierung des Emirs von Afghaniſtan empört und

der Miniſter die Hoffnung aus, daß ſein Programm bei
unermüdlicher Wachſamkeit über die öffentliche Ordnung
und unter Anwendung aller Freiheiten die Zuſtimmung
das Parlamentes wie des Landes finden werde.
WMadrid, d. 5. November. Der Vertheidiger Mou-
caſis hat zur Vorbereitung ſeiner Vertheidigung eine vier-
zehntägige Friſt verlangt, das Gericht hat die Friſterthei
lung abgeſchlagen, vom Vertheidiger iſt darauf gegen dieſen
ablehnenden Beſcheid Berufung an das Obergericht einge

wendet worden.
Wien, d. 5. November. (Auf indirectem Wege.)

Das Abgeordnetenhaus hat heute die Adreßdebatte fortge
ſetzt. Bei Beginn der Sitzung nahm der Miniſter Pretis
das Wort, um namens des proviſoriſchen Miniſteriums
deſſen Verhalten zu vertheidigen. Der Miniſter ſchob die
Hauptverantwortung dem Grafen Andraſſy zu. Seitens
der Majorität traten die Abgg. Schauß und Manger für

den Gouverneur getödtet. Der Emir hätte eine ſtarke
Truppenmenge zur Wiederherſtellung der Ruhe abgeſendet.

London, d. 5. November. (Poſt.) Die „Times“
meldet aus Philadelphia vom 4.: Unter Einfluß des
Froſtes nimmt das gelbe Fieber allmälig ab. Das Ge-
ſundheitsamt in New-Orleans erklärte die dortige Epide-
mie für erloſchen. Jn alle ſüdlichen Städte kehren Die-
jenigen zurück, welche geflüchtet ſind. Die Eiſenbahnen
nehmen wieder den Verkehr auf. Das Geſchäft belebt ſich.
Soweit bekannt, fanden im Ganzen 18,648 Erkrankungen
und 7778 Todesfälle ſtatt. Von letzteren 3998 in New
Orleans, 2985 in Memphis.

New York, d. 6. November.
herigen Wahlergebniß waren die Republikaner ſiegreich in
den Staaten New-York, New-Jerſey, Konnektikut, Jllinois,
Maſſachuſetts, Michigan Minneſota, New Hampſſire,
Pennſylvanien, Rhode Jsland, Wiſconſin, Kanſas und
Nebraska; die Demokraten ſiegten in Arkanſas, Alabama,
Delaware, Florida, Georgia, Kentucky, Louiſiana, Mary-
land, Miſſiſſippi, Miſſouri, Nord- und Süd Karolina,
Tenneſſee, Texas und Virginia. Die Republikaner haben
eine große Anzahl Congreßſitze gewonnen.

Halle, Freitag den 8. November. [Mit Beilagen.

S
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Waſhington, d. 6. November. Dem Vernehmen
nach ſind die Miniſter einſtimmig der Anſicht, daß in der
Botſchaft des Präſidenten bei der Eröffnung des Congreſſes
geſetzgeberiſche Maßregeln in Vorſchlag zu bringen ſeien,
durch welche entweder eine Gewichtserhöhung des Silber-
dollars oder aber eine Verminderung der Ausprägungs-
koſten eintrete, damit einer Schmälerung des Dollarwerthes
vorgebeugt werde.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 6. November. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Sekonde- Lieutenant Franz Müller
im GrenadierRegiment Kronprinz (1. Oſtpreußiſchen)
Nr. 1 die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält die aller
höchſte Verordnung betreffs Einberufung des Land
tages der Monarchie auf den 19. November und
iſt das Staatsminiſterium mit der Ausführung der Ver
ordnung beauftragt. Die Verordnung iſt datirt Potsdam,

—7 S

3. November 1878, im allerhöchſten Auftrage Sr. Maje
ſtät des Königs Friedrich Wilhelm, Kronprinz, gegen

gezeichnet von Graf Stolberg und allen anderen
Miniſtern.

Ferner veröffentlicht das amtliche Blatt die kaiſerliche
Beſtätigung des Herrn v. Forckenbeck als erſten Bür
germeiſter Berlins unter Beilegung des Titels „Ober
bürgermeiſter“, auf die geſetzliche Amtsdauer von 12
Jahren.

Die „Prov.-Corr.“ ſchreibt: Der Kaiſer gedenkt ſich
am Sonnabend (9.) nach Wiesbaden zu begeben, wo
einige Tage ſpäter auch der König und die Königin von
Württemberg erwartet werden. Nach den bisherigen Be
ſtimmungen wird der Kaiſer am 30. November Wiesbaden
verlaſſen, um in Mainz wieder mit Jhrer Majeſtät zu
ſammenzutreffen und mit ihr nach Karlsruhe zu gehen,
wo am 3. December, dem Geburtstage der Großherzogin

Luiſe, zugleich die Einſegnung der Enkelin des Katſer

Nach dem bis

paares, Prinzeſſin Victoria von Baden, gefeiert wird. Am
4. December Nachmittags gedenkt der Kaiſer mit der
Kaiſerin die Rückreiſe nach Berlin anzutreten und am
5 December (Donnerſtag) Vormittags um 9 Uhr in der
Reſidenz wieder einzutreffen.

Jn der hieſigen Landes-Loge und in der Loge
Royal York fanden geſtern Abend Soupers zu Ehren der
fünfundzwanzigjährigen Wiederkehr des Tages ſtatt, an
dem der Kronprinz in der großen Landesloge als Frei
maurer aufgenommen wurde. Urſprünglich iſt der Kron
prinz zu beiden Feſtmahlen eingeladen geweſen, aber er
hat, wohl im Hinblick auf gewiſſe verſtimmende Vorkomm-
niſſe, die theils in Berlin und Stettin ſpielten und die
vor einigen Jahren viel von ſich reden machten, ſein per
ſönliches Erſcheinen dankend abgelehnt. Er hat gebeten,

19) Die beiden Teſtamente.
Criminal Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

Marimilian ſchlug zu dem zu wählenden Aufenthalte
eine Jnſel in der Schweiz vor, die er zur Zeit ſeines aka
demiſchen Studiums auf einer Ferienreiſe kennen gelernt
hatte, und die er als äußerſt lieblich und reizend mit großer
Begeiſterung pries. Da der Arzt nicht nur nichts dagegen
einzuwenden hatte, ſondern die friſche und ſtärkende Luft der
dortigen Gegend als beſonders geſund und heilkräftig anem-
Ffahl, ſo wurden unverzüglich alle Anſtalten zur Reiſe dahin
und für einen längeren Aufenthalt getroffen.

Die Abreiſe fand ſtatt, Maximilian hatte um einen Tag
Aufſchub gebeten, um noch ein Geſchäft zu beſorgen, das keine

etzögerung leide und von ihm perſönlich beſorgt werden
müſſe. Am Abend kehrte er zurück und ſprach heimlich mit
Mlius, ſo wie er auch am Morgen des Tages viel mit dem
ſelben verkehrt hatte.

Dir haben die ganze Familie im Anfange dieſer Er
Khlung bei ihrem Einzuge auf der Inſel begleitet; die An
engungen der Reiſe hatten Frau von Rebholz außerordent
ich angegriffen und ihre Schwäche hatte ſo zugenommen, daß

5 Angebüng ſchon wieder von ernſtlichen Beſorgniſſen er

17.
per Stunden entfernt von dem uns bekannten Land
wer er Frau v. Rebholz, inmitten eines anſehnlichen Forſtes,

ewohnten Orten ziemlich weit entfernt, liegt ein kleines
der Haus, das ein Förſter mit Frau und Tochter be-
Meter Der Vater iſt in Dienſtgeſchäften abweſend und die
zeig in dem Hauſe beſchäftigt. Hinter dem Hauſe iſt ein
Geisel gepflegtes Gärtchen und in

attranken gebildete kleine, künſtliche Laube.

Auf einer Bank in der letzteren ſitzt ein hübſches, roth-
wangiges Mädchen von etwa zwanzig Jahren es iſt die
Tochter des Förſters in eifrigem Geſpräche mit einem
jungen Manne, deſſen Anzug einen ſtädtiſchen Jagdliebhaber
verrathen läßt. Dem Anſcheine nach ſucht er das junge
Mädchen zu tröſten, was ihm übrigens nicht gelingen will,
wie deſſen ernſtes oder vielmehr betrübtes Geſicht ver
muthen läßt.

Hören wir einmal das Ende der Unterredung an, die
ſchon ziemlich lange gewährt hat.

„Was hilft das Alles,“ ſagte der junge Mann „es
muß geſchehen, was ich geſagt habe, denn es iſt durchaus
unmöglich, die Sache zu ändern und deshalb iſt es das
Beſte, gute Miene zum böſen Spiele zu machen und in dem
vorliezenden Falle um ſo mehr, als das Spiel in der Wirk-
lichkeit gar nicht ſo böſe iſt.“

„Jch kann mich aber nun einmal meiner trüben Gedanken
nicht erwehren erwiderte das Mädchen, mir ahnt nichts
Gutes und mir iſt es immer, als ſähen wir uns heute das
letzte Mal.“

„Du biſt eine Närrin, Pauline unterbrach ſie Jener.
„Du ſiehſt Geſpenſter, wo keine ſind. Hätte ich Dir nicht
den Zweck meiner Reiſe mitgetheilt, was ja durchaus
nicht nöthig war, hätte ich vielmehr Dir nur einfach geſagt:
wichtige Geſchäfte, die unbedingt meine perſönliche Gegenwart
nöthig machen, ſind Veranlaſſung zu einer Reiſe, die mich, je
nach Umſtänden, welche ich im Voraus nicht bemeſſen kann,
ſechs bis acht Wochen, vielleicht noch länger von hier entfernt
halten kann, ſo wäreſt Du wahrſcheinlich ruhig geweſen und
hätteſt Dich ohne Widerrede in das Unabänderliche gefügt; da
Du aber gehört haſt

„Nun, warum ſtockſt Du?“ rief das junge Mädchen,
„ſprich nur weiter!“

abſchütteln will, welche mich ſeither an ein anderes Mädchen

„Da Du gehört haſt, und zwar von mir gehört haſt,
dieſem eine von üppigen ſagte der junge Mann mit erhöhter Stimme, „daß ich auf

dieſer Reiſe das Verhältniß löſen, die Bande des Verlöbniſſes

feſſelten, ſo ſetze ſt Du Dir Dinge in den Kopf, welche wider
ſinnig ſind und in das Reich der Unmöglichkeit gehören.“

„Aber Max! Ich bitte Dich!“ ſagte das junge Mädchen,
Jenen beſchwichtigend.

„Jch ſage noch einmal in allem Ernſte: Du biſt thöricht,“
fuhr der junge Mann, gewaltſam ſeine Heftigkeit zügelnd,
fort. „Wenn Du glaubſt, ich könnte es anders machen, ſo
ſage es mir, ich bin zu Allem erbötig, aber doch begierig,
welchen Rath Du mir in dieſer Beziehung ertheilen wirſt.“

„Jch bin mit Allem zufrieden,“ entgegnete das Mädchen,
indem es ſich die ſtärker hervorquellenden Thränen aus den
Augen wiſchte. „Es kann mir aber doch nicht gleichgiltig
ſein, wenn mein Geliebter ſo weit entfernt und ſo lange
allein mit einem ſchönen Mädchen iſt, und dazu mit ſeiner
Braut.“

„Du weißt aber doch,“ ſagte der junge Mann, „wozu
dieſe Reiſe unternommen wird, welche Veranlaſſung ich dazu
habe, und daß es auf jeden Fall ſein muß, wenn es über
haupt geſchehen ſoll.“

„Allerdings haſt Du es mir ſchon geſagt,“ entgegnete
das Mädchen, „ich verſtehe es aber nicht und muß mich auf
Dich und Deine Verſicherungen verlaſſen. Es wäre entſetz
lich, wenn Du mich täuſchen würdeſt.“

„Es wäre aber auch ſehr ſchlimm und würde mich außer
ordentlich kränken, wenn Du kein Vertrauen zu mir haben
und allen meinen Betheuerungen und Schwüren nicht glauben
wollteſt. Jch begreife nicht, wie in einem wahrhaft liebenden
Herzen ein ſolches Mißtrauen Platz finden kann!“

„Ach, Max!“ ſeufzte das Mädchen, „ich kann ja nichts
dafür, daß ich ſo ängſtlich bin. Gerade daraus mußt Du
meine große Liebe erkennen, daß ich dabei nicht gleichgiltig
ſein kann.“

„Jch ſehe das wohl ein, doch würde Dein feſtes Ver
trauen mich noch mehr freuen.“

„Jch will Dir keine Vorwürfe machen fuhr Pauline



den Tag lieber durch eine Stiftung zu ehren, und eine
ſolche Stiftung zu freimaueriſchen Zwecken wird denn auch
zu Ehren dieſes Tages innerhalb der hieſigen Loge ins
Leben gerufen werden.

Ueber die Dauer der jetzigen Anweſenheit des
Fürſten Bismarck in Berlin iſt noch keine Beſtimmung
getroffen. Während es anfänglich hieß, der Fürſt werde
unmittelbar nach der heute ſtattfindenden Vermählung ſeiner
Tochter abreiſen, hört man jetzt, er werde bis Ende nächſter
Woche hier verbleiben und er gedenke zunächſt noch die
Beſtimmungen für die Landtagsarbeiten, ſo wie die
bezüglichen Vorarbeiten für den Reichstag zu treffen.

Der aus Paris berufene Legationsrath Rudolf
Lindau iſt nicht, wie es hieß, im Auswärtigen Amte
beſchäftigt worden, ſondern er iſt in der Kanzlei des
Reichskanzlers thätig und wird mit den anderen Be-
amten des Reichskanzleramts abwechſelnd den Reichs
kanzler nach ſeinem Landaufenthalt begleiten

Unter dem Titel „Der kirchliche Frieden und
die Centrumspartei“ veröffeutlicht die „Prov. Corr.“
einen langen Artikel, in dem ſie die Anſicht ausſpricht,
einer Verſöhnung mit Rom ſtehe die Haltung unſerer
Centrumspartei ſtörend im Wege. Der Artikel gipfelt in
folgendem Schlußpaſſus: „Wenn das aufrichtige Streben
der deutſchen Regierung im Verein mit einem friedlie-
benden Papſte für die Wiederherſtellung des kirchlichen

Friedens in Deutſchland in Wahrheit und dauernd gelin-
gen ſoll, ſo muß durch die berufenen kirchlichen Autoritäten
und aus der katholiſchen Bevölkerung heraus dem verwir-
renden und vergiftenden Treiben der Partei ein Ziel ge
ſetzt werden, deren einflußreichſten Führer das Jntereſſe
der Kirche nur der Deckmantel für politiſch unterwühlende
Zwecke iſt und welche der Erwartung des Papſtes in
Bezug auf die Treue der katholiſchen Unterthanen des
Deutſchen Reichs durch ihr ganzes Verhalten offen Hohn
ſprechen.

Unter den Vorlagen von größerer Dringlichkeit dürfte,
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, auch der Geſetz
entwurf für die Vorbildung zum höheren Ver-
waltungsdienſt wieder an den Landtag gelangen.
Nach demſelben Blatte wird der Geſetzentwurf über die
Kommunalbeſteuerung an den nächſten Landtag ge
langen, da die weſentlichen Differenzpunkte zwiſchen den
betheiligten Miniſterien beglichen ſeien.

Die Eiſenenquete- Kommiſſion zur Vernehmung
der Sachverſtändigen iſt geſtern zuſammen getreten.

Morgen tritt im Reichsjuſtizamte die Com miſſion
zur Vorberathung des Entwurfs, betreffend die rechtliche
Sicherſtellung der Pfandbriefgläubiger, zuſammen.
Der Entwurf geht darauf hinaus, den Zwieſpalt aufzu
heben, welcher zwiſchen der wirthſchaftlichen und juriſtiſchen
Bedeutung der Hypothekenbriefe thatſächlich beſteht, und
damit die Jnhaber ſolcher Briefe erſt rechtlich zu bevor
rechtigten Gläubigern zu machen. Wirthſchaftlich ſind die
Hypotheken und Pfandbriefe eine mobiliſirte Hypothek,
welche ſich leicht auf andere übertragen läßt, juriſtiſch aber
haben ſie keinen anderen Werth als jeder andere Schuld
ſchein, obgleich die Hypothekenbanken denſelben alle mög
liche Sicherung verſprechen. Jm Falle des Concurſes
einer Hypothekenbank würden die Beſitzer ihrer Hypothe-
kenbriefe alſo nach gegenwärtiger Geſetzgebung keine Vor
rechte beſitzen. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ſoll in
der Ausführung von F 17 des Einführungsgeſetzes zur
Concursordnung den Jnhabern ſolcher Briefe unter ge
wiſſen Bedingungen ein Fauſtpfandrecht gewährt werden.
Das iſt der Zweck des betreffenden Entwurfs. Den
Vorſitz in der Kommiſſion führt der Staatsſecretär Dr.
Friedberg.

General v. Stoſch hat in ſeinem, zum Entlaſſungs-
geſuch des Admirals Werner an den Kronprinzen ge-
richtete Gutachten ausdrücklich hervorgehoben, daß der Ad
miral nicht bios ausgebreitete literariſche, ſondern auch
ſpeciell journaliſtiſche Thätigkeit entwickke. Der Marine
miniſter betont ferner, daß auffälliger Weiſe die Preſſe
öfter Nachrichten über Marineangelegenheiten gebracht habe,
die entweder gar nicht zur Publication geeignet, oder doch
zur Veröffentlichung noch nicht reif geweſen ſeien. Mit
Rückſicht auf dieſes Gutachten hat man an höchſter
Stelle das Entlaſſungsgeſuch ſofort ohne Weiteres ge-
nehmigt.

Der ſeitherige chineſiſche Geſandte am hieſigen
Hofe wird demnächſt von ſeinem Poſten abberufen werden.

Wie man aus ſicherer Quelle hört, wird dieſer Poſten
einſtweilen nicht wieder officiell durch einen Geſandten,
ſondern nur durch einen „Geſchäftsträger“ beſetzt werden.
Hieſige politiſche Kreiſe glauben, daß dies eine Folge der
Vorgänge mit unſerem Vertreter Herrn von Braun ſei.

Jn dieſen Tagen wurden in vielen Blättern längere
Auszüge aus dem kürzlich erſchienenen Tagebuche des
Schriftſtellers Moritz Buſch gebracht, der ſich während des
deutſch- franzöſiſchen Krieges in Bismarcks literariſchem
Stabe befand, und bei dieſer Gelegenheit u. A. auch einige
ſcharfe, den ehemaligen preußiſchen Geſandten in Paris,
Grafen v. d. Goltz betreffende Aeußerungen citirt, welche
Buſch dem damaligen Grafen Bismarck in den Mund
legt. Wie nun der „B.-C.“ aus ſicherer Quelle vernimmt,
fühlt ſich die Familie des inzwiſchen verſtorbenen Ge
ſandten durch die Mittheilungen des ſächſiſchen Schrift
ſtellers in ihrer Ehre gekränkt und beabſichtigt einen Preß-
prozeß gegen ihn anzuſtrengen. Man kann ſich dabei
auf ungewöhnlich intereſſante Zwiſchenfälle gefaßt machen.

Die Conſervativen fühlen das Bedürfniß, ſich etwas
lebhafter als bisher literariſch zu beſchäftigen. Zu dieſem
Zwecke iſt eine Monatsrevue unter dem Titel „Allge-
meine conſervative Monatsſchrift für das chriſt-
liche Deutſchland“ begründet worden. Jn dem Pro-
gramm iſt ausdrücklich hervorgehoben, daß dieſe Monats-
ſchrift ein conſervatives Gegengewicht gegen die „liberalen“
Revuen, wie Lindau's „Nord und Süd“, die „Deutſche
Rundſchau“ c. bilden ſolle. Herr Martin v. Nathuſius
in Quedlinburg ein Verwandter des früheren Kreuz-
zeitungs-Redacteurs Ph. v. Nathufius-Ludom, der auch
unter den Mitarbeitern figurirt, wird als Herausgeber
figuriren.

Die vielfach auftretende Angabe, daß neuerdings An-
träge von Seite des Herzogs von Cumberland oder zu
Gunſten deſſelben wegen einer Verſtändigung über den
ſogenannten Welfenfonds an unſere Regierung gelangt
ſeien und bereits den Gegenſtand von Verhandlungen im
Staatsminiſterium bilden, iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſagt, irrthümlich.

Der Kaiſer hat mittelſt allerhöchſter Kabinets-Ordre
vom 21. October genehmigt, daß für die königlichen
Oberförſter fortan der Rang der fünften Klaſſe der
höheren Beamten der Provinzialbehörden (9 5 der Ver-
ordnung vom 7. Februar 1817, Geſ.-Samml. S. 61) an
erkannt wurde.

Die direkten Wiener Verbindungen ſind noch geſtört.
Wien ſelbſt hat nur Prag und Linz, wo aber Anhäufung
ſehr groß iſt. Von hier werden Depeſchen für Wien an
Reichenberg und Brünn abgeſetzt

Durch Bekanntmachung im „Reichs- und Staats An
zeiger“ werden folgende Vereine verboten: 1. Geſang-
verein „Liberté“ in Luckenwalde, 2. Vogtländiſcher Zeitungs
verein in Reichenbach, 3. Sozialiſtiſche Arbeiterpartei zu
Worms, 4. Gewerkſchaft der Schuhmacher, 5. die der
Schneider, beide in Worms, 6. Geſangverein Eintracht in
Lübeck, 7. Elbſtromverein von Hamburg und Altona. Fol
gende Druckſchriften werden durch die Regierung zu
Schleswig verboten, 1. Deutſcher Bauernkrieg von F.
Engels, 2. die Märtyrer der Kommune in Neu-Caledonien,
Z. Protokoll des Sozialiſtenkongreſſes zu Gotha 1877,
4. Deutſcher Bauernkrieg von Bebel, 5. Herr Böhmert
und ſeine Fälſchungen der Wiſſenſchaft von einem Arbeiter.

Einem Privattelegramm der „Poſt“ aus Paris zufolge
wird beabſichtigt, dort ein ſozialdemokratiſches Journal in
deutſcher Sprache zu gründen, welches dort nur gedruckt
und zur ausſchließlichen Verbreitung in Deutſchland
beſtimmt iſt.

Die Stadtverordneten von Königsberg haben
beſchloſſen, in ihrem Saale die Büſte Johann Jacoby's
aufzuſtellen. Die „Oſtpreußiſche Zeitung“ führt aus,
Jacoby ſei ein Sozialdemokrat geweſen, und iſt der
Meinung, der Oberbürgermeiſter hätte die Ausführung des
Beſchluſſes beanſtanden und die Entſcheidung der Regie
rung einholen müſſen. Jetzt hätte die Regierung die
Pflicht, als Aufſichtsbehörde den Beſchluß aufzuheben, und
die Kreuzzeitung ſchließt ſich dieſer Anſicht an.

Wie aus Bremen gemeldet wird, erſcheint dieſer Tage
die erſte einer Reihe von Flugſchriften, in denen der
nordweſtdeutſche Volksſchriften-Verlag die von
der Sozialdemokratie aufgeworfenen Hauptſtreitfragen
gründlich aber populär erörtern läßt. Sie betitelt ſich
„Claſſenkampf“ und ſetzt auseinander, welche Nachtheile

GeqDie Be jeſich der Arbeiterſtand bereitet durch gefliſſentlichen
ſatz und Kampf mit allen übrigen Klaſſen.
führung iſt ſyſtematiſch und exact, die Darſtellungswej nat n
durch eingeſtreute Geſchichtchen nach Art des „Hinkend Neis pco
Boten“ belebt. Zwei Schriftſteller ſollen ſich dabei de vr 100 Kil
Hand gereicht haben. Nächſte Woche vorausſichtlich erſchi I94 Rm n
die zweite Flugſchrift, welche die Frage „Umſturz oder gon ktät rch
ſchritt“ in gehaltenerem Tone behandelt eine dritte die be

das ſozialdemokratiſche Zukunftsreich charakteriſirt, wi h gen
ebenfalls nicht lange auf ſich warten laſſen. Auf die ver cſendeten Circulare hin ſind bei dem VolksſchriftenVerl an
deſſen gediegene Thätigkeit ja bekannt iſt, ſchon Tauſend W
von Exemplaren feſt beſtellt, namentlich auch aus Sid chne daß
deutſchland und der Schweiz. Bei der Abfaſſung wirken r gekü
Männer von verſchiedener wiſſenſchaftlicher Richtung abe W
gleicher patriotiſcher Beſonnenheit und Mäßigung zuſmn Wo n
men, ebenſo wie genaue Sachkenner und erprobte Volk m bez.

ſchriftſteller. 100 63 rHalle, d. 7. November. 21.56
Wie wir ſchon vor einiger Zeit unſern Leſern gungspreis

theilen konnten, findet morgen (Freitag) Abends 6 r
im Saale der Volksſchule das Künſtlerkonzert de a debt.
Violinvirtuoſen Wold. Meyer aus Berlin ſtatt, in wa 1830 Rm.
chem außer dem Genannten noch Frl. Mathilde Wo Bresl
lers und der Pianiſt Herr Behre mitwirken. V Pov r
nehmen nochmals Gelegenheit hierauf hinzuweiſen g. Ter
indem wir aus dem reichhaltigen Programm folgende Piech i or. 57.50
hervorheben: Es dur-Sonate von Beethoven, FauſtPhan i Letter. S
taſie von Wieniawski; Scherzo aus der B-woll-Songh

Wie z 50von Chopin Lieder von Franz, Schumann, Schubert u. ſn re

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. o
Ein Telegramm aus Olympia vom 2. d. M. berichtet e. am

von weiteren bedeutſamen Funden. Vierzig Meter ſürdſtig tet. Revom Zeustempel iſt man auf das Haupthor der Altis, das ſogenamt r 1
Pompethor geſtoßen. Vor dieſem Thore, aber durch eine G 123 Br
damit verbunden ſind die Reſte eines Bauwerkes aufgetaucht, die De.
man für das Leonidonion, einen ſpäteren römiſchen Bau, das Logih
haus für höhere Staatsbeamte hält. Auch eine weitere archaiſche Berlin
Bronzeinſchrift iſt gefunden.

Die Phyfſiologiſche Geſellſchaft zu Berlin, darunter d erdam
BoisReymond, hat eine Aufforderung zur Sammlung von Be on
trägen für ein Denkmal erlaſſen, das dem jungen, zu ſo großennungen berechtigenden, eines jähen Todes auf dem Monte Ce n öſterr.

am 18. Auguſt d. J. geſtorbenen Gelehrten Dr. Karl Sachs a burg
ſeinem Grabe in Bormio errichtet werden ſoll. Die Ueb ührun chauder Leiche von dort hierher iſt an den italieniſchen Geſchrogt

geſcheitert.

Bei d d. henei der am 6. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 2, Klaſſekönigl. preußiſchen Kleſſenlglletfe elen: J Gewinn à e
auf Nr. 36052, 1 Gewinn à 6000 auf Nr. 67485, 2 Gewinne
1800 .4& auf Nr. 30909 und 49652, 2 Gewinne à 600 auf
18395 und 19405, 5 Gewinne à 300 .4 auf Nr. 4839, 2746232223 und 83467. f Zaet u

do
Jn der am 6. d. M. fortgeſetzten dritten Ziehung 5. Klaſſe Staatsköniglich ſächſiſcher Landeslotterie en folgende Gerink J Ante

die veigeſetzten Nummern 5000 .4 auf die Nrn. 28614 906 Staates uld
3000 auf die Krn. 258. 451. 3308. 9052. 10236. 10592. Gr St pr.
18320. 26519. 30440. 33723. 36561. 50979. 52119. 52627. 53010 andſcha
54386. 57215. 66358. 67194. 67299. 68232. 75997. 79666. 8199 Kur u
85324. 86385. 87164. 90236. 92617. 97041. 98656. Oſtpreuß

1000 auf die Nrn. 3726. 9425. 11506. 12900. 14312. 17010 d
18736. 20850. 25164. 27712. 28177. 28416. 28932. 29196. 3310 er
37647. 39313. 45986. 48571. 50166. 51867. 52560. 52649. 58490
59927. 60237. 63177. 64261. 65183. 68451. 74572. 78632. 7926
84410. 85367. 87469. 93025. 96716. 97618. 97869. 98133.

500 .4 auf die Nrn. 821. 3728. 5123. 5184. 5975. 8361. 10465
11201. 12346. 17793. 18143. 19119. 25459. 25890. 28281. 2874
31413. 35098. 40130. 41607. 43689. 44282. 45132. 50614. 5179
53316. 53459. 53906. 56776. 60479. 61280. 63747. 64304. 6475
64914. 66145. 67487. 68011. 68643. 70067. 74951. 75135. 86315
89741. 99030. 99085. 99144.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 6. November. Weizen 158-—186

120--142 erſte 155--200 Hafer 125-—-143 pro
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 6. Novbr. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco ohne Faß 52—51,70

Berlin, den 6. November. Weizen loco ſtill, Termine höhe
an 9000 CEtnr. Kündigungspreis 177 Rm. bez. Loco 150-1

nach Qualität bez. weißqunt poln, 173 Rm. ab Bahn be
dieſen Monat Rm. bez. Nov. Decbr. 177,5--177 Rm. be

ril Mai 1879 186 184 5 185,5 Rm. bez. Mai/ Juni 187,5 n
bez., Juni Juli Rm. bez. Roggen loco wenig Umſatz T
mine wenig verändert, gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis I
Rm. bez. Loco 124 137 Rm. nach Qualität gefordert, rufſ. 1245
Rm. ab Boden bez. inländ. 128--134 Rm. ab Bahn u. Kahnbep,
r. dieſen Monat, Nov. Decbr. u. Decbr. Jan. 1879124,5 Rm. be
pril Mai 126--127--126,5 Rm. bez., Mai Juni 126,5 Rm. bej,

Juni Juli Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große un
kleine 115--185 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco ſchwer ver
käuflich, Termine unverändert, gekünd. 3000 Ctnr., Kündigungsprei

fort, „ich habe kein Recht dazu; ich glaube Dir Alles, was
Du mir geſagt haſt. Da Du aber ſchon einmal Dich ver
lobt haſt und eben im Begriffe biſt, dieſes Verhältniß wieder
aufzulöſen, ſo quält mich der Gedanke, daß das noch einmal
geſchehen könnte, daß Du auch mich verlaſſen werdeſt.“

„Jmmer wieder die alte thörichte Furcht! Du machſt
mich wirklich böſe, Pauline! Gehört denn ſo viel dazu, um
den hierbei beſtehenden großen Unterſchied, die durchaus ver
ſchiedenen Verhältniſie einzuſehen und zu würdigen? Meine
Verlobte iſt, wie Du ſagſt und wie es auch wirklich der Fall
iſt, ein ſchönes Mädchen und die einzige Erbin einer vor-
nehmen und ſehr reichen Familie. Dieſe gebe ich aus freien
Stücken auf, weil ich mittlerweile Dich kennen lernte, Dich,
ein zwar nicht minder ſchönes, aber armes Mädchen aus
niederem Stande. Was kann der Grund dieſes Tauſches
ſein? Jch verlobte mich mit dem Fräulein von Helmenhorſt,
weil Fa milienverhältniſſe vorliegen, welche eine ſolche Ver
bindung wünſchenswerth machen. Jch ließ mich dazu bereden,
da meine Braut wirklich ein hübſches ich kann wohl ſagen
ein ſchönes Mädchen iſt und weil mein Herz damals noch
frei war. Da ſah ich Dich, lernte Dich kennen und mit
Dir die Liebe, die mich ſo mächtig erfüllt, daß es mir eine
Unmöglichkeit iſt, zu leben und Dich nicht zu beſitzen. Jch
war ſo glücklich, Deine Gegenliebe erringen zu können und
von dieſem Augenblicke an ſehe ich nur noch eine Möglichkeit
vor mir: ich muß das Verhältniß mit meiner Braut löſen,
um Dich zu beſitzen, oder das Leben iſt mir eine unerträg
liche Laſt. Meine Braut iſt ein vernünftiges, leidenſchaftsloſes,
ruhiges Mädchen; ich bin überzeugt, daß ſie mich gerne hat,
aber von Liebe, von Gefühlen, die ich Liebe nenne, wie ſie
für Dich in meiner Bruſt glühen, iſt im entfernteſten nicht
die Rede. Nur die beſtehenden Fa milienverhältniſſe veran
laßten ſie, in eine Verbindung mit mir zu willigen und ich
kann ſonach nicht daran zweifeln daß eine Auflöſung dieſes
Verhältniſſes ihr ziemlich gleichgiltig iſt. Sie hat gewiß ſo

gut wie ich eingeſehen, daß wir eigentlich nicht für einander

paſſen; ihre Schönheit, ihr Reichthum ſind mir Bürge, daß
es ihr an einem baldigen Erſatze nicht fehlen wird, und wenn
mich meine Beobachtungen nicht täuſchen, ſo wird ſie einen
in der Familie anweſenden Vetter aus Amerika, der eigent
lich für ſie früher beſtimmt war, nicht ungerne an meine
Stelle treten laſſen. So dürfen wir uns dabei beruhigen
und können überzeugt ſein, daß Alles zu unſerer Zufrieden
heit, ja ich darf ſagen zu unſerem Glücke enden wird. Jch
könnte dies wohl ſchriftlich abmachen oder durch einen Ver
mittler; ich bin aber den vorliegenden Verhältniſſen und
namentlich dem Mädchen, das doch meinen Rücktritt in keiner
Weiſe veranlaßt hat, auf alle Fälle ſchuldig, unſeren Vertrag
ſo rückſichtsvoll als möglich und deshalb perſönlich aufzulöſen

Das Mutter.und dazu muß ich den richtigen Zeitpunkt abwarten.
Alles habe ich Dir ſchon zu wiederholten Malen geſagt, liebes
Kind, und immer noch zweifelſt und fürchteſt Du und willſt Waldwege raſch voran und mochte wohl eine halbe Stunde
mir nicht glauben und kein Vertrauen zu mir haben?“

Das Mädchen hatte während dieſer Rede ſeinen Kopf
auf die Schulter des jungen Mannes gelegt und ſtill geweint; ſtehen blieb. Es war Paulinens Vater, der alte Förſter.
dieſer aber ſchlang jetzt ſeine Arme um ſie, zog ſie an ſeine
Bruſt und überhäufte ſie mit den zärtlichſten Liebkoſungen. Grainburg! Es iſt gut, daß ich Sie hier noch einmal treſt
„Willſt Du jetzt ruhig ſein und nicht mehr an meiner Treue
zweifeln?“ fragte er.

Unter Thränen lächelnd ſagte das Mädchen: „Ja doch,
lieber Max! Jch will in aller Ruhe Deine Zurückkunft ab-
warten; ſchreibe mir nur von Zeit zu Zeit, das wird gewiß
helfen.“

„Natürlich ſchreibe ich Dir, liebe Pauline verſicherte
der junge Mann, „aber Du mußt mir auch ſchreiben. Jch
habe Dir da die Adreſſe meines Freundes des Herrn von
Rebholz, aufgeſchrieben, der iſt mein Vertrauter, auf den wir
uns in jeder Hinſicht verlaſſen können. An den ſchicke nur
alle Deine Briefe an mich, die dann glücklich und ſicher in
meine Hände kommen.“

Noch manches vertrauliche Wort wurde von den beiden
jungen Leuten gewechſelt, Schwüre und Verſicherungen gegen

einander ausgetauſcht, Thränen vergoſſen und getrocknet, bi
endlich die Scheideſtunde herbeikam. Der junge Mann ſchloß
das weinende Mädchen immer wieder auf's neue in ſein
Arme und drückte glühende Küſſe auf deren Mund m
Wangen.

„Max! Marx!“ rief es ſchreiend, „ich würde es ni
überleben, wenn Du mir untreu würdeſt.“

„Jch halte Wort, ſo wahr ich ein ehrlicher Mann bir,
Du wirſt es ſehen,“ erwiderte er, indem er ſich aus den iſt
umſchlingenden Armen losriß, ſeine neben ihm ſtehende Flint
ergriff und davoneilte.

Das Mädchen ſah ihm nach bis die Bäume ihn ihre
Blicken entzogen, dann ging ſie in das Haus zu ihrer

Der junge Mann ſchritt durch die ihm wohl bekannkel

weit gekommen ſein, als plötzlich ein älterer Mann aus einen
Seitenwege hervorkam und, ihn erwartend, in dem Hauptwe

Schon von weitem rief er: „Ei guten Tag, Herr vor

ich habe nothwendig ein paar Worte mit Jhnen zu ſprechen
„Auch mir iſt es lieb, daß Sie mir begegnen,“ verſeht

der Angeredete. „Jch war in Jhrem Hauſe, um Abſchied ſt
nehmen, da ich morgen auf einige Wochen verreiſe.“

„Jch habe das von Paulinen gehört. Sie werden u
die Schweiz gehen fragte der Förſter. t

„So iſt es erwiderte der junge Mann, „ich beglen

S a

re

S

h er Ddie Wittwe meines geweſenen Vormundes, die jederzeit dam
eine Mutter an mir gehandelt hat und der ich dieſes Zant f. Ki
genug danken kann. Sie iſt ſehr krank und geht auf dringen das

des Anrathen ihres Arztes dahin.“
(Fortſetzung folgt.) fe

J S



pr. 100 r. 4I94 n vo Qualität bez. Futterwaare 130 143 Rm. nach Qua
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.ktit rats

digungsp tbez. Sommerrübſen Rmmr Kündigungs
bez., ohne Faß 58,7 Rm. pr

5 Rmnat 687- 58
1603 582 Rm. be

bez. i/ JuliKen bez., loco Lieferung Rm. bez.

ekünd. gunr 30 000 Loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Mo

Rm
Km bez. Mai Jun ez

0000 ohne Faß loco 51,3--51,5 Rm. bez.wo Wenn hie 00 27,00 25,50. Nr 0 25,50- 24,50 Nr. 0
1 21,50-—-23,00. Rog

ekündm

aS e SS S z S 2 S S
5 incl. Sack, pr. dieſen Monat 18,20 Rm. bez Nov. Dec.

br./ an. 1879 18,10-—18,15 Rm bez., Jan. Febr. 18,15 Rm.debt Nin Rm. bez, März Ap

Petter: Schön

Nov. 48,60 bez., Novbr. Decbr. 48,30 bez.

Weizen pr. zJan. 116,00 bez., April Mai 119,50 bez.M e d Nov. Decbr. 57,00 bez., April Mai 57,00 bez.

r. Nov. 2 v L4,50 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 118 00 bez. April dax S Rüböl 100 Kilogr. pr. Nov. 57,00 bez.
5630 bez. Spiritus loco 5060 bez. pr. Nov. 49,60 bez. Nov.
Dec. 48.80 bez. April Mai 50,50 b

Hamburg, d. 6. Novbr.
hauptet. Roggen loco und auf Termine feſt.
s Br. 174 G. April Mai 187 Br. 186 G
Dec. 123 Br., 122 G. April Mai 128 Br. 127 G. Hafer ruhig.

Stertin d. 6. Novbr. Weizen

Weizen loco feſt auf Termine be
Weizen pr. Nov. Dec.

ggen pr Nov.

April Mai

Gerſte flau. Rüböl ruhig
pr. Nov. 43 Br.,
April Mai 417), Br.

erbſt 35,

ters. Engliſcher
angekommene Ladungen unbele

Wetter Kalt.

163. R

en u

en amerikaniſche
Petroleum.

Gd. Bremen: Höher.
Standard white loco 9,05, pr. Dec. 9,15,

ril 9,40. Antwerpen Schlußbericht.

loco 60
Nov. Decbr. 4“ Br.,Wetter: Naßkalt.

276. Roggen loco unverändert auf Terminer Frior 379, Herbſt 381 Fl. Rüböl
ai 36

(Berlin,

pr. Mai 60. Spiritus matt,
Jan. Febr. 417, Br.

mſterdam, d. 6 Novbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine höher, pr. März

her pr. Mä
co 35 pr.

London, d 6 Novbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 43,100, Gerſte 5850, Hafer 52 720 Quar-

aber feſt, fremder belebt und feſt,
t, aber feſt. Andere Getreidearten

Liverpool, d. 6. November. Baumwolle (Anfangsvericht)
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport

d. 6. Novbr.): Loco 21 4 bz.,
pr Nopbr. und pr. Novbr. Decbr. 20,5-—6 bz.

Standard white loco 930 Bf., 9,25 Gd. pr. pr. Nopbr.
pr. Nov. Dec. 9,30

Hamburg:

(Schluß
Jan. 9 30
Raffinirt

loco 22 bz. u. Bf., pr. Decbr. 22*/, bz., 23 Bf., pr.
Jan. 23 bz. u. Bf., pr. Februar 23 Bf. Behauptet.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 6. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,26

am 7. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,26 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 6. Novbr. Vor

mittags 1,83 Meter.
aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 6. Novbr. 1,01 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. November.

Am Pegel 1,05 über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Novbr. 99 Cen-

timeter unter 0.

Rheiniſche

ins Weichen kamen.

Börſennachrichten.
d. 6. Novbr.

ie vorliegenden auswärtigen

Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit etwas beſſeren Notirun
en auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Richtuug waren namen lich

namentlich Londoner und Pariſer
Notirungen von Einfluß. Die Spekulation hielt ſich jedoch ſehr re

ervirt, ſo daß bald der allgemeineu Luſtloſigkeit gegenüber die Courſe
Erſt gegen Schluß der Börſe machte ſich bei

etwas regerem Verkehr eine mäßige Befeſtigung geltend. Der Ka
pitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen meiſt recht feſte Hal
tung auf und fremde feſten Zins tragende Papiere erſcheinen meiſt
behauptet. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten
zu wenig veränderten Courſen nur wenig belangreiches Geſchäft für
ch. Der Geldſtand hat o nicht weſentlich verändert; im Pri

vatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 4 diskontirt.
internationalem Gebiet waren Creditactien ver
und nach höherer pung weichend; Franz
t Lombarden ſtill.

ältnißmäßig ber

oſen ſchwankend und
Von fremden Fonds zeigten Oeſterrei-

chiſchUngariſche Renten feſte Haltung; Ungariſche Gold
und etwas anziehend Ruſſiſche Anleihen etwas Weh rne,
ſche Noten matter. D
recht feſt und ruhi
hauptet inländiſche
actien entwickelte ſich dige
nen etwas W
ringer weichend

wächt, Berlin-

etwas ſchwächer und mäßig lebhaft.
Courſe um 2, Uhr: Tendenz: ſchwach. Lombarden 119,00, Fran

Creditactien 383,00, Laurahütte 73,75 Gd. Diskon-
131,00 Gd. Bergiſche 78,00, Cöln-Mindener 103,75,

108,00, Galizier 101,50, Rumänier 34 75, Papierrente
51,75, Italiener 72,75, Ruſſen, alte, 78,60 Bf., do. neue 78,60 Bf.,
Oeſterreichiſche Goldrente 60,60 Gd. Ungar. Goldrente 70,25, Ruſ

zoſen 441,50
toCommandit

ſiſche Noten 197,25.
Leipziger Börſe vo1877 von 2000

do. von 500 200 49 95 bz., Köni
1876 v. 5000—3000 .4 3 7270 bz.
72,70 bz., do. von 1000 3 72.70 bz.,
72.70 bz. do. von 500 .4 39 72,90 bz.,
72,90 bz., do. v. 300 .4 3 75,25 G., Königl.
v 1630 v. 100d u. 500 39 96256. do v. 20025 95 75
G. do. v. 1855 v. 100 3 83,50 bz., do. v. 1847 v. 500 495
97,25 G., do. v. 1852-—-1868 v. 500 4 96,75 G., do. v. 1869
500 4 96,75 G., do. v. 1852 1868 v. 100 97,90 G., do.
do. v. 1869 100 4 97,90 G., do. von 1869 v. 50 u. 25 4
99 B. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,10 B. do. v. 500

1060,45 G., do. v. 100 5 100,45 G., do. Löbaugittauer I it.A. à 100 31, 9f 88 G., do. Löbaugittauer Lit. B. 4 25
97 G.

v. 5000

Deutſche und Preußiſche Staatsfo
g; landſchaftliche Pfand und RentenbriEiſenbahn Prioritäten ſtill.

m 6. Novbr. Deutſche Reichs- Anleihe von

49 95 bz. do. von 1000 4 95 bz.,
ſächſ. Renten Anleihe v.

3000 .4 3
do. v. 1000 .4 3

do. von 500 395
ſächſ. Staats Anleihe

a

Berliner Börſe vom 6. November.

16,22 bz do.
4, 18 G uſſ. Banknot.

Wechſelcours.
erdam 100 Fl. 8 T. 169, 15bz
on e D 1 L. S. 8 T. 20,47b

J tagW. 100 Fl. „00 bzn 100SR 3 W. 197,00bzhaun 1008R 8 T. 197,20b
Berlin: Wechſel 5 Lombard 6

er und Papiergeld.z Wo eſterr. Bankn. ſ172, 40 bz
172,00B
187,25bz

als (16,686
un aatsPapiere.

e Rei ine we
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ſagt Central. 94,80bz

Kur u. Neumärkiſche 337
4 erhuche dige

e 0 rm e 7 95,00102,60bz
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Ausländiſche Fonds.
Amerikaner rückz. 85

terreichiſche GoldRent
err. apierR.

do. ilberrente
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Dividende 1876/1877
er Creditbank

Darmſtädter Bank
do. Zettelbank

Defſ. Creditbank, neue
do. Landesbank

Deutſche Bank
do. Genoſſenſch.
iscontoCommand.,
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zlls. 600154,00 b

102, 40bzB

5 87,60 G
32/806

105,50 G
74.50 bz

29,50bz G
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20
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Vo bei den Effecten in anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4“/, Zinſen berechnet.

e „HalberſtadtNie erſchig.

Nordhauſen Erfurt gr.
Oberſchl. A. O. D. E. u
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52,00bz
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85, 50
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85,50bz B
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Leipziger Börſe vom 6. September.

Auſſig-Teplitzer von 1872

do. von 1874t e Nordb. 1871
-Roſſitzer von 1872

Buſchtiehrader, alte

do. von 1871
do. von 1872GrazKöflacher von 1872

K.Fr.-Joſephb. v. 1873

r v. 1874ſch. Mansf. Ppwrſch

do. Emſ 1875
Sächſiſche Kente

h

91,25 G
99, 75 G
50,00 G
90,00B
56,50 G
55,00 G
50,75 G
49,00 G
71,70B
59,00B
100,00 G
101,00B
102,75 G
72, 70 bz B

rente lebha

Jn Eiſenbah
Rheiniſch Weſtfäliſche

nhalt, BreslauSchweidnitz, Thü
rege Südbahn, Breſt-Kiew matter; etwas

höher erſcheinen Oberſchleſiſche, Galizier, Breſt-Grafewo 2c. Bank-
actien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill deren ſpekulative Deviſen

338,00 bz B

73, 00etw bz G

235,40bz G

55, 00etwbz G

77, 59etw bz G



Eigenbahnfahrten, (C per 8 Schnellzug, P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0, eld 339 Deſſau5 U. 10 M.), 9 U. 5 M. Vm. (P mit W eld nach Deſſau
mit Apſchin von Bitterfeld nach

(über Cönnern, Aſchersleben, rrad 8 U. 10 M. Vm.
44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.

Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. M 1 U. 33 M. Nm. (S), 7 U.
34 t 35 (P, Ankunft in Falkenberg 10 U. 42 M. Ab., Anſchluß daſelbſt 6 U.

rüh).
r i Halle 71, 29 M. Vm. (P von Falkenberg), 1U. Nm. (P),

n a 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
„1 U. 35 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (8), 5 U. 54 M. Ab. (P), 6 U.o M. Ab. (S), s U. 33 M. Ab. 10 U. 43 M. Rechts. (P).

Ankunft in Halle: 4 U. 57 M. Vm. (P), 7 U. 34 M. Vm. (S), 11 u.
12 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (P), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P)
12 U. 10 M. Nchts. (6) (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres:
ab Leipzig 11 U. Ab.).

Nach Magdeburg 5U. 7 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm. (S), 11 U. 17 M.
Vm. (E), 1 U. 26 M. Nm. v 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.
22 M. Ab. (0C), 10 U. 58 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7U. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 U.
26 M. Nm. (P), 2 U. Nm. (8), 5 U. 42 M. Nm. (P), 6 U. 47 M. Ab. (S8),
8 U. 48 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P', 7 U. 53 M. Vm. (8), 10 U. 12 M.
Vm. (P)', 11 U. 35 M. Vm. (S)', 1 U. 55 M. Nm. (P)', 6 U. Nm. (P) 9 U.
Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (5). (Die mit bezeichneten Züge haben bei
Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M.
Nm., 8 U. 3 M. Ab.

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. u (S), 7 U. 31 M. Vm. (P).
10 U. 37 M. Vm. (P5, 1 U. 19 M. Nm. (P), 5 27 M. Nm. (P), 5 U. 41 Mk
Nm. (8), 9 U. 10 M. Ab. (S), 10 U. 50 M. Ab. (P).

Fersonenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwer,
des Poſthalters vom Poſthofe hier 6 U. ſrip und 3 U. Nm. Von Salz-
münde nach Halle 8, U. früh u. 5*, U. Ab. Fahrzeit 1 St. 45 Min.

Nach Schafſtädt Poſt-Omnibus täglich, und zwar 3 U. Nachm. v. Poſt
hof ier, durch Lauchſtädt 4 U. 55 M. --5 U. 5 M. N., trifft 5 U. 50 M. N.n Schafſtädt ein, fährt 4 U. 30 M. früh von dort zurück, durch Lauchſtädt
5 U. 15 M. --5 U. 25 M. früh und trifft 7 U. 20 M. Morg. wieder hier ein.

Hekanntmachungen.

Im Saale des Volksschulgebäudes
Halle, Freitag den 8. November 1878, Abends 6 Ubr

OCO)PPOSG Ides Violinvirtuosen Herrn Woldemar Meyer aus Berlin,
Fräulein Mathilde Wohlers u. des Pianisten Herrn Behre

aus Hamburg.
Programm: Beethoven, Es dur-Sonate für Pianoforte

u. Violine. 2 Lieder von Rubinstein und Schubert.
Chopin, Scherzo Bmoll; Schumann, Warum? 2 Lieder
von Rob. Franz Wieniawski Faust-Phantasie f. Violine.

2 Lieder von Pr. v. Holstein und Schumann. Riess
Suite f. Violine.

Billets zu numerirten Plätzen à 2 M. zu nichtnumerirten
Plätzen 1.50 Pf. sind bei H. Karinrodt Barfüsserstrasse 19)
zu haben.

5

7

Na

5

nern

StadtTheater.
Freitag den November 1878.

Abonnement suspendu.

Concert Malen.
Signor Caxlo wird während des Concertes ein 150 Ctm.

langes und 100 Ctm bhobes

9 9 e 0Original- Oelgemälde
in 45 bis 60 NMin, künstlerisch vollenden,

Die Wahl des Sujets zu dem auszuführenden Oelgemälde so-
wie das vollendete Oelgemälde bleibt dem hochgeehrten Publikum
überlassen, letateres wird durch die erst gezogene Coupon-Num-
mer entschieden.

Jeder der geehrten Theaterbeſucher erhält eine Nummer gratis.
Will Jemand mehrere Nummern, ſo ſind ſolche in beliebiger Zahl an
der Kaſſe für 30 (Galeriepreis) zu haben.

Vorher:

Die drei Langhänſe,
Luſtſpiel in 3 Acten von Fritz Reuter.

Den geehrten Abonnenten bleiben ihre Plätze bis 11 Uhr Mor-
gens reſervirt.

Auf dem hohen Petersberg.

Sonntag als den 10. d. Mts.
grosses Extra-Militair-Concert,

re von der Capelle des Anhalt. Jnfant.-Regmts.
Tr. 93. Nach dem Concert Ball wozu freundlichſt

einladet AhRestaurations- Uebernahme.
Hiermit erlaube ich mir die ergebenſte Mittheilung zu machen,

daß ich mit dem heutigen Tage die Reſtauration
Zur Gliocke“, Rathhausgasse 14

übernommen habe und wird es mein Beſtreben ſein, die mich beehrenden
Gäſte aufs Freundlichſte zu bewirthen. Hochachtungsvoll

Franz MHauke.
Gleichzeitig empfehle ich einen kräftigen Mittagstiſch ſowie

Speiſen à la earte zu jeder Tageszeit.
Mallisch. Actien-Bäer.

ömer.

Obſtbäumen empfehlen

Daſſelbe iſt von gleicher

Zur Vertilgung der Raupen, des Frostschmetter-
lings, Goldschwanzes, Blüthenbohrers ete. von

Raupenharz
in Büchſen, ſowie ausgewogen.

üte wie der bekannte Brumata-
leim und dabei weſentlich billiger.

Helmbold Co.
4 r t e der z

e

ar ratsS r
von Fritz

verſehen.

überzeugen zu wollen.
Vorräthig bei: Herrn Ferd.

Amerikanische
Brillant-Glanz- Stärke

Schulz jun. in Leipzig.
Preis pr. Packet 20 Mit Gebrauchsanweiſung

Dieſe Stärke iſt kein Zuſatz und be-
darf auch keines Zuſatzes, iſt alſo kein Stärke-
Glanz, ſondern Glanz-Stärke. Nur ächt,

wenn die Packete obiges Fabrikzeichen tragen. Die geehrte Frauen
welt wird gebeten, ſich von den vorzüglichen Eigenſchaften dieſer Stärke

Hille, Geiſtſtraße 71.

Löbejün.

Für Löbejün und Umgegend
empfiehlt einen guten Honigkuchen u. BRaumconfect.
Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt.

G. Faust.
Freitag

Transport

e mir ein.Gat n r IV.

g M. treffe ich mit einem

I. Danſſchen Pferde bei

den 8. d. M

der beſten

Fran
60,000 Mark

ſind in einzelnen Beträgen auf
gute Hypothek zum 1. Jan.
k. J. durch mich auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.
Srös ere Poſten feſtſtehende

Stiftungsgelder
ſollen zu 1. Hyp. auf Ritter- u.
Landgüter zu 4/, Zinſen aus
geliehen werden. Geſuche nimmt
entgegen d. Bankgeschäft v.

Vieweger C Co.,
Leipzig. Hainſtraße 3.

Ein Kittergnt
(in Kujawien),

über 1900 Morgen Weizenboden
incl. 330 Morg. zweiſchür. Wieſen,
feſte Hypotheken, mit 40,000
Anzahlung unter ſehr günſtigen Be
dingungen ſofort verkäuflich durch
Kauz, Güldenhof, Pro. Poſen.
Unterhändler verbeten.

Ein junger anſtändiger Menſch,
der am Tage die häuslichen Arbeiten
verrichtet und Mittags u. Abends
die Gäſte zu bedienen hat, wird
für ein größeres Reſtaurant ſofort
geſucht. Offerten an

Rudolf Mosse, Jena.

Ein civilverſorgungsberechtigter
Jnvalid, geübter Schütze, ſucht ſo-
fort eine Jägerſtelle. Adr. werden
unter No. 102 durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Thee u. Caffeegarnituren,
Vaſen, Blumentöpfe,

r änd, Schaalen,
auch- u. Eierſervice c.

in Terracotta u. Majolica;
Wein-, Waſſer- u. Bier-

läſer, Punſch-Vowlen,Siguenrferviee, Blumen-

ſtänder und IIsenburger
Kunſtgegenſtände empfiehlt

die chibesische Theehandlung

von C öäe,104 Leipzigerſtraße 104.

Hülſenfrüchte

in r Waare empfiehlt
Heil Nachgr. Klausſtraße 39.

Strassburger r
pasteten empfing

U ilh. Schubert.
Friſche Tafelbutter

wöchentl. 50-100 Pfund,
à Pfd. 1 25 „3, franco Halle
offerirt. Näh. Auskunft bei Ed.

2 m Stühle, Spiegel, Regulator- und
Stutzuhren, Ofen und Lichtſchirme,

Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Gustav Unger
in BLeipzig,

e

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
en gros u. en detail von:

Jagdgewehren:
Lefaucheux-, Central-,

echt Teschner- u. echt Dreysse-
Systemen, ſowie

Munitions- Artikeln
zu Fabrikpreiſen, ferner alle nur
möglichen Requisiten, als:

Taschen, Cartouchen,
Futterale, Etuis, Kästen,
Reiniger-Zeuge, Besteckoe,
Trinkflaschen ete., Hunde-
Peitschen, Halsbänder,
Leinen, Dressurbänder,

Rufe, Wild-Locker, Wild-
Fallen, Hirschfänger,

Nick- und Jagdmesser in
allen Sorten
JSagdstühle,.

Finladungsbriefe.
Jagd-Bekleidungs- Sachen

für alle Jahreszeiten: in geringen
u. feinen Stoffen Jagd-Mäntel,
Sagd-Soppen, JSJagd-Wes-
ten, Gamaschen, Jagd-
Hüte, Jagd-Mützen, Wet-
termäntel, insbeſondere Bay-
rische JSagdjoppen von 10
bis 20, Hirſch- und Reh-
köpfe mit und ohne Geweihe;
ferner Kunſtgegenſtände aus
Geweihen, als: Lichtkronen, Tiſche,

Petroleum-Lampen, Leuchter,
Tafelaufſätze,

Services, Rauchmenagen c. c.
Alle Artikel in nur beſter Qualität.

Nenfchateler-Käse
Gervais 99Mont d'or 9Camembert 5Rogunefort 99
Fromage de Brie
Kräuter-Käse
Schweizer Käse
Tilsiäter 95Eidamer 95Limburger
RamadourFerd. Rummel Co.

S Kitzinger,
friſcher Anſtich, hochfein bei

Alwin Schober.
Ein Paar fehlerfreie,

elegante Wagenpferde
werden zu kaufen geſucht.
Anerbietungen sub A. G.
4 14 an Haasenstein G
Vogler in Halle a/S. er
beten. (H. 53346.)

BebauerSchwerſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Antonie Keferstein'seher
Waldschnecken Extract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch-
huſten c. 2c., ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrit
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Rassnita. JSonntag und Montag, als den
10. und 11. d. M., ladet zur Kixr,
meß und Ball freundlichſt ein

S. Bielerp,
Landsberg.

Zur Kirmeß
Montag d. 11. November

Grosses Concert,
ausgeführt v d. früheren Menzel.
schen Capelle unter perſönlicher
Leitung des Herrn Muſikdirector
Thielſcher. Anfang Nachmit-
tag 3 Uhr. Nach dem Concert

Ball. KI1öp2ig,
Naundorf 6. Reideburg.
Zur Klein Kirmeß Tanzmuſtk,

wozu ergebenſt einladet
A. Woffenann.

Spickendorf.
Zur Kirmeß Sonntag den 10.

Novbr. Tanzmuſik, Montag den
11. Novbr. Ball, wozu freundlichſt
einladet W. Mähnicke.

S

Freitag Abends S Uhr im
Reichskanzler

Am 28. vor. Mts. ſpät Abends

Verwandten heimkehrend, erſchredte
uns der Anblick unſerer einem
Feuermeer gleichenden Wohnſtätte.
Der reiche Ernteſegen eines ganzen
Jahres war durch Feuer vernichtet,
So groß nun auch unſer Schmerz
über dieſen empfindlichen Verluſt
war, ſo dankten wir doch Gott,
daß kein Menſchenleben bei dem
Unglück zu Grunde gegangen, und
unſere Herzen erfüllte wehmüthiger,
inniger Dank, als wir ſahen, wie
alle Bewohner des Dorfes, von
den Höchſten bis zu den Gering-
ſten in dem Beſtreben wetteiferten,
dem Feuer Einhalt zu thun.

Jhnen Allen, treibt uns unſer
Herz, auch öffentlich hiermit unſern
herzinnigſten Dank auszuſprechen.
Dank auch den Nachbargemeinden
Corbetha, Knapendorf, Am-
mendorf, Radewell und Döll-
nitz, die mit ihren Spritzen bald
zur Hand waren und unermüdet
wirkten und dem Weitergreifen des
Feuers wehrten! Beſten Dank auch
der geſammten Familie v. Tro-
tha, wie dem verehrten Herrn
Landrath, welcher perſönlich auf
der Feuerſtätte erſchien! Auch un
ſern Ortsbehörden, allen Freunden
und Nachbarn, wie Allen, die auch
an den Tagen nach dem Brande
helfend uns zur Seite ſtanden, un
ſern beſten Dank!

Schkopau.
Die Familie Hauck.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Minna Ohme,
William Troitzſch.

Wieſenena. Peterwitz.
Statt jeder beſonderen Meldung

Franz Sachſe,
Maria Sachſe

geb. Walsmann.
Roſtock, d. 1. November 1878.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung

Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb
nach längeren Leiden unſer guter
Gatte und Vater, der Buchhändler

Hermann Tauſch.
Die Beerdigung findet Freitaß

Nachmittag 3 Uhr vom Trauer
hauſe aus ſtatt.

Halle a/S., d. 6. Nov. 1878.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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I.

Ubends

Halle, Freitag den 8. November 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, den 8. November.

1307. Schweizer Bund auf dem Rütli.
1308. Geſt. Ouns Scotus, Scholaſtiker,
1620. Schlacht am weißen Berge bei Prag.

Friedrichs von der Pfalz.
1850.

zu Köln.
Niederlage

Zuſammenſtoß der preuß. und der Bundestruppen
bei Bronzell.
Geſt. Friedr. Förſter, hiſtor. Schriftſteller zu
Berlin.
Verdun capitulirt.

Zu den Reichstagswahlen.
An die bereits erwähnte, vom nationalliberalen Wahl

bureau zuſammengeſtellte Statiſtik über die Ergebniſſe
der jüngſten Reichswahlen knüpft die „Nat. lib. Corre-
ſpondenz“ folgende Beſprechung:

Die Betheiligung an der Wahl iſt im Allgemeinen eine ſtärkere
als im Januar 1877 g weſen; die Zunahme der abgegebenen
Stimmen um etwa 266,000 iſt jedenfalls verhältnißmäßig größer,
als die Zunahme der Zahl der Wahlberechtigten. An dem Zuwachs
haben Theil: Preußen, Württemberg, SachſenWeimar, Braunſchweig,
SachſenMeiningen, Anhalt, Schwarzburg Rudolſtadt, Schwanzburg-
Sondershauſen, Waldeck, Bremen, Hamburg, ElſaßLothringen.
Alle übrigen Bundesſtaaten weiſen ein mehr oder weniger erhebliches
Minus in der Wahlbetheiligung auf. Jn Preußen erſtreckt ſich der
Zuwachs auf ſämmtliche Regierungébezirke mit Ausnahme von
Danzig, Stralſund, Schleswig und Sigmaringen, die indeß ſämmt-
lich nur wenig hinter der Stimmenzahl von 1877 zurückbleiben. Am
meiſten thut ſich die Stadt Berlin durch Stimmenzunahme hervor
(153,189 gegen 89,862), nächſtdem die Regierungsbezirke Magdeburg
und Merſeburg. Jn- Bayern weiſt nur der Regierungsbezirk Mittel
franken eine Vermehrung der Stimmen auf, alle übrigen Bezirke
nahmen Theil an dem Minus. Was die Stimmenzahl der einzelnen
Fractionen anlangt, ſo wendet ſich das Jntereſſe zunächſt der
Sozialdemokratie zu. Dieſeſbe hat diesmal im Ganzen 415,485
Stimmen auf die Beine gebracht, d. h. 65,513 Stimmen weniger
als im Vorjahre. Läſſiger iſt die Partei in ihrer Wühlarbeit nicht
geweſen; man darf alſo in ihrem Verluſte ohne Zweifel ein erfreu-
liches Zeichen erblicken, daß das deutſche Volk auch da, wo ſie früher
bereits Wurzel gefaßt hatte, ſich von ihrem Treiben abzuwenden be-
ginnt. Freilich iſt dies nicht überall in gleichem Maße der Fall
geweſen. Jn Berlin z. B. iſt die Zahl der ſozialdemokratiſchen
Stimmen von 28,135 auf 57,511 geſtiegen. Dagegen iſt überall
ſonſt in den Hauptſtandquartieren ein Rückgang bemerkbar, ſo daß
denn auch für die preußiſche Monarchie im Ganzen eine Abnahme
der ſozialdemokratiſchen Stimmen um mehr als 20,000 ſich heraus-
ſtelk. Das Gleiche iſt betreffs der meiſten übrigen Bundesſtaaten
der Fall, während allein das Königreich Sachſen und Hamburg eine
beträchtliche Zunahme der Sozialdemokratie erkennen laſſen. Von
den übrigen Parteien hat am meiſten verloren die nationalliberale
Partei, nämlich im Ganzen etwa II Procent. Die Verluſte ver
theilen ſich im Weſentlichen auf Preußen, Baiern, Sachſen, Württem-
berg, Baden. Jn Preußen find nur die Regierungsbezirke Stettin,
Breslau, Magdeburg, Merſeburg, Kaſſel und Coblenz, ſo wie die
Provinz Hannover an dieſem Rückgange nicht betheiligt. Das
Wachsthum der nationalliberalen Stimmen in letzterer Provinz von
113,799 auf 116,476 hat indeß das Anſchwellen der Particulariſten
von 89,637 auf 113,702 nicht aufwiegen können. Zunächſt den
Nationalliberalen ſteht die Fortſchrittspartei mit einer Verminderung
um etwa 8 Procent. Dabei ergibt ſich indeß die überraſchende
Thatſache, datz ſich die Zahl der fortſchrittlichen Stimmen in Preußen
trotz der im Oſten eingebüßten Mandate um nahezu 20,000 gehoben
hat. Am meiſten hat zu dieſer Ausgleichung die Zunahme in Berlin
und im Regierungsbezirk Potsdam beigetragen. Das Minus des
Geſammtergebniſſes iſt herbeigeführt durch Baiern, Sachſen und
einige Kleinſtaaten. Die Verluſte der liberalen Parteien ſind, ab-
geſehen von dem relativ zwar nicht unbeträchtlichen, abſolut aber
wenig ins Gewicht fallenden Anwachſen der Gruppe Löwe und der
Volkspartei, ausſchließlich der beiden conſervativen Parteien zu
gute gekommen, und zwar in erſter Linie der deutſchen Reichspartei,
welche ſich einer Zunahme um etwa 63 Procent rühmen kann,
während die Deutſchconſervativen um etwa 46 Procent gewachſen
ſind. Jn Preußen haben beide etwa gleiche Fortſchritte gemacht;
außerhalb Preußens aber hat die Reichspartei, namentlich in Baiern,
Sachſen und Württemberg mehr Glück gehabt. Die Gefolgſchaft der
Centrumepartei hat ſich um 60,000 Stimmen vermindert. Der Ge
winn von etwa 24,000 Stimmen in Preußen iſt durch Verluſte in
Baiern, Baden, Württemberg und Heſſen weit übertroffen worden.
Ohne Zweifel hat nach alledem die nationalliberale Partei bei
Weitem am meiſten Grund, über das Ergebniß der Wahlen unzu-
frieden zu ſein. Sie kann ſich dabei freilich tröſten mit dem Ge-
danken, der eigentliche Gegenſtand eines überaus heftigen und nicht
ſelten mit gradezu unerhörten Mitteln geführten Kampfes geweſen
zu ſein. mmerhin aber wird ſie der Zuſammenfaſſung aller
Kräfte bedürfen, wenn dem begonnenen Rückgange Einhalt gethan
werden ſoll.

1868.

1870.

England und Afghaniſtan.
Der Londoner „Globe“ giebt, wie bereits telegraphiſch

in unſ. heut. Hauptblatt erwähnt, angeblich auf Grund
authentiſcher Mittheilungen, folgende retroſpektive Ueber
ſicht über die Ereigniſſe, welche zu dem jetzigen Konflikte
mit Afghaniſtan führten: Der Vicekönig Lord Lytton
ſandte im Jahre 1876 eine Einladung an den Emir, der
Verſammlung beizuwohnen, welche in Delhi behufs Pro
klamation der Königin von England zur Kaiſerin von
Indien ſtattfinden ſollte. Der Emir antwortete auf dieſe
Einladung nicht. Ruſſiſche Emiſſäre befanden ſich damals
in Kabul. Die Regierung lud darauf den Emir zu einer
Konferenz nach Peſchawur ein, auf welcher ſich derſelbe
durch einen Spezialgeſandten vertreten ließ. Die Konferenz
begann am 23. Januar 1877 und dauerte 6 Wochen, in
deſſen wollte der Emir offenbar kein Arrangement herbei-
führen. England verlangte engliſche Vertreter nach Herat,
Balkh und Kandahar zu ſenden, beſtand aber nicht
darauf, einen Geſandten in Kabul zu haben. Da der Emir
hiergegen Einwendungen erhob, ſo bot England ihm nun
mehr an, ein Offenſiv und Defenſivbündniß abzuſchließen,
die an Mohammed gezahlte Subvention von Neuem zu
zahlen, und, wenn der Emir dies wünſchen ſollte, die
Thronfolge ſeines Lieblingsſohnes Abdulla zu garantiren.
Dieſe Vorſchläge wurden dem Emir in einem Schreiben
übermittelt. Die Antwort des Emirs auf dieſelben zeigte
deſſen unverſöhnliche Geſinnung und bewies, daß er
mit den Engländern nichts zu thun haben wollte, gegen
die er die bitterſten Anklagen erhob. Der engliſche
Repräſentant, Sir Lewis Pelly, verließ Peſchawur am
2. April, nachdem er ſich vergeblich bemüht hatte, ein
Einvernehmen herzuſtellen. Der „Globe“ fügt dieſer
Ueberſicht hinzu, der Emtr habe eigentlich ſchon während
der Konferenz in Peſchawur den Krieg erklärt; ſeit dem
am 26. März in Peſchawur erfolgten Tode des Ab-
geſandten des Emir habe man keine Nachricht mehr vom
Emir erhalten. Mehr als eine Perſon ſei wegen Ver-
dachtes, engliſcher Spion zu ſein, vom Emir getödtet
worden. Seit 18 Monaten habe der Emir die Häupter

der Stämme aufgefordert, ihm in den heiligen Krieg
gegen England zu folgen.

Nicht übereinſtimmend mit vorſtehender Schilderung
der Urſache des Conflicts meldet ein Telegramm des
„Standard“ aus Calcutta vom 4. d.: Von Simla iſt
die Mittheilung eingegangen daß der Emir in Antwort
auf Lord Lyttons Note geäußert, ihm ſei viel an der
britiſchen Freundſchaft gelegen geweſen, aber in den letzten
Jahren ſei die britiſche Regierungspolitik veränderlich ge
weſen. Jeder neue Vizekönig hätte alles rückgängig ge
macht was ſein Vorgänger gethan. Er ſei zu einem
neuen Vertrage bereit, da er durch kein ruſſiſches Bünd-
niß gebunden und die ruſſiſche Geſandtſchaft nicht nach
Kabul geladen habe.

Die von Anbeginn des engliſch- afghaniſchen Streit-
falles lautgewordene Befürchtung, daß Rußland den
Afghanen wenn auch keine direkte, ſo doch eine in-
direkte Unterſtützung zu Theil werden laſſen würde,
ſcheint ſich zu beſtätigen. Wie ruſſiſche Offiziere in Adria-
nopel einem dortigen Korreſpondenten der Wiener „Polit.
Korreſp.“ mitgetheilt haben, ſoll den Offizieren und aus-
gedienten Soldaten der ruſſiſchen Armee, welche in
Afghaniſtan Dienſte nehmen wollen, die Erlaubniß
hierzu nicht verweigert werden.
vier Offiziere dieſelbe erhalten von den in Rußland ſtehen-
den Truppen ſoll eine große Zahl etwa 200 Offiziere
mit 4000--5000 Mann Kriegsluſtiger nach Afghaniſtan
abgegangen ſein. Auch der während des letzten Krieges
oft genannte General Skobeleff jun. dürfte wahrſcheinlich
nach Afghaniſtan abgehen. Dessgleichen behauptet ein
Petersburger Korreſpondent des ultramontanen Pariſer
„Univers“, daß er mit abſoluter Sicherheit wiſſe, Rußland
habe im Prinzip beſchloſſen, Schir Ali nicht im Stiche
zu laſſen.
nicht die Rede; die indirekte Aktion laſſe ſich unter
folgenden Geſichtspunkten zuſammenfäaſſen:

1) Klubs, Komitees und Private können zu Gunſten Afghaniſtans
Kollekten und Subſkriptionen veranſtalten. 2) Anwerbungen von
Freiwilligen für die afghaniſche Armee ſeitens der Komit ees werden
keine Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. Daſſelbe gilt von den
perſönlichen Freiwilligen, d. H. denjenigen, welche ohne Komiteever-
mittelung in die afghaniſche Armee eintreten. 3) Die Offiziere der
in den öſtlichen Territorien garniſonirenden Regimenter können zeit-
weiligen Urlaub (bis zu 11 Monaten) erhalten, und ebenfalls als
Freiwillige in die afghaniſche Armee eintreten, doch unter der Be-
dingung, daß die Zahl der Ulaubsgeſuche nicht mehr als vier pro
Regiment beträgt.

Der Korreſpondent ſagt, daß in Folge deſſen die Agi-
tation der Komitees ſchon begonnen habe; es ſeien bereits
2000 Exemplare von dem im Druck befindlichen ruſſiſch-
afghaniſchen Wörterbuche beſtellt worden. Man beabſichtige
die ſofortige Entſendung einer, von dem Korreſpondenten
als „die Avantgarte der Avantgarde“ bezeichneten wiſſen
ſchaftlichen Expedition nach Afghaniſtan.

VBerlin, den 6. November,
Wie ſchon berichtet, iſt der Gedanke aufgetaucht, daß

der Kaiſer zur Erleichterung künftig einen Theil der
Geſchäfte dem Kronprinzen überlaſſe, dann aber
wieder aufgegeben worden.

Bisher haben drei oder

e

Wie es heißt, hat namentlich
der Reichskanzler dieſe Theilung, die allerdings nicht
ganz leicht auszuführen ſein mag für unthunlich erklärt. zugezogener hieſiger Muſiker,

Der Generalmajor Fries ſcheidet in Folge ſeiner Er
nennung zum Commandeur der 1. bairiſchen Feld Artillerie
brigade aus dem Bundesrathe aus. Fries iſt eins der
wenigen Mitglieder des deutſchen Bundesrathes, welche
demſelben ſeit ſeinem Beſtehen, 1871, angehören. Sein
Scheiden wird in Bundesrathskreiſen wegen ſeines liebens-
würdigen Weſens und ſeiner großen militairiſchen Fach
kenntniſſe lebhaft bedauert. Die Verſailler Verträge, nament
lich bei dem Capitel von dem bairiſchen Heerweſen
und der Reſervatrechte ſind zum guten Theil von Fries
abgeſchloſſen

miniſters v. Prankh die betreffenden Verhandlungen in
Verſailles leitete.
Mitglied des Bundesraths iſt Oberſt v. Xylander er-
nannt, welcher längere Zeit im hieſigen großen General-
ſtabe thätig geweſen iſt.

Die Sprechliſte der letzten Seſſion des Reichstages

der an der Seite des bairiſchen Kriegs

Zu ſeinem Nachfolger als bairiſches

über die Verhandlungen des Socialiſtengeſetzes iſt ſo
eben erſchienen.

der Abg. Windthorſt mit 18 Reden an, trotzdem derſelbe
erſt ſpät in den Reichstag eingetreten iſt. Der Referent
v. Schwarze, welcher 19 mal das Wort ergriff, kommt in
ſeiner Eigenfchaft als Berichterſtatter nicht in Betracht.
Ferner ſprachen von den 81 Abgeordneten, die ſich über
haupt an den Debatten betheiligten, Lasker 12, Bruel

Den Reigen der Redner führt wiederum

und Bebel je 10, Hänel, Kardorff und Bamberger je 8,
Sonnemann 7, Rickert 6, Richter (Hagen), v. Goßler,
v. Helldorf, Liebknecht, v. Schmidt und Schultze- Delitzſch
je 5, Bennigſen, Bracke und Haſſelmann je 4, Fritzſch,
v. Kleiſt-Retzow und v. Schorlemer je 3, Deibrück 2 mal c.
Von den Vertretern des Bundesrath ſprachen Graf Eulen-
burg 13, Fürſt Bismarck 5, v. Stoſch 4, Friedberg und
Abecken je 2, Graf Stolberg 1 mal.

Hofrath Max Maria von Weber iſt, einer Mittheilung
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, im Auftrage des Handelsmi-
niſters nach England abgereiſt, um das Kanalweſen
daſelbſt in Augenſchein zu nehmen und ſich mit der ein-
ſchlägigen Geſetzgebung vertraut zu machen.

Die in Teſchen erſcheinende „Eccleſia“ erklärt, daß
ihre Meldung von dem Geſchenke der Kaiſerin Auguſt a
an den ehemaligen Fürſt-Biſchof von Breslau Dr. Förſter
zu deſſen 25 jährigem Biſchofsjubiläum „bei der großen
Anzahl werthvoller Geſchenke und der noch größeren An
zahl von hochſtehenden Perſönlichkeiten, die ſich des Jubi-
lars erinnerten, wohl leicht auf einer Verwechſelung be-
ruhen kann“.

w

Erſte Beilage zu 262 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Graf Arnim arbeitet, wie dem „N. W. Abendbl.“
aus Graz berichtet wird, neuerlich an einem kirchen
politiſchen Eſſay, welcher als eine Fortſetzung der
nun in dritter Auflage erſchienenen Broſchüre: „Der
Nunti us kommt“ bezeichnet wird.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, d. 6. November. Die hieſigen
Stadtverordneten Erſatzwahlen ſind beendet, es wurden ge
wählt die Herren Handelsgärtner Voigt, Kaufmann
Fritzſche und Seifenfabrikant Wirth an Stelle der zu
Stadträthen ernannten Stadtverordneten Kops, Schultze
und Schwickert. Die Betheiligung war eine ungemein
geringe, aus der dritten Abtheilung wählten nicht einmal
zehn Prozent der Wahlberechtigten. Unſere Stadt-
verordneten haben den Antrag der Regierung auf Ab-
ſchaffung der hieſigen beiden Sommerjahrmärkte abgelehnt,
weil dieſelben trotz ihrer Bedeutungsloſigkeit der Stadt
immerhin noch einen kleinen Vortheil und wenigſtens
keinen Schaden bringen. Seit einigen Tagen iſt auf
der Saale ein neues Dampfboot zum Gebrauch bei den
Flußreviſionen in Betrieb, ein elegant und ſolid in Oresden
gebautes Fahrzeug. Die Bewegung geſchieht durch eine
Schraube. Der Tiefgang iſt ein ſolcher, daß es ſogar die
Unſtrut bis hinauf nach Artern befahren kann. Unſer
Vorſchuß-Verein E. G. ſchließt nach der ſoeben erfolgten
Publikation die Bilanz des vorigen Monats mit den ſtarken
Summen von 398,418 Mk. in Einnahme und 372,488
Mk. in Ausgabe ab. Bei dem Miſſionsfeſt, welches
am Sonntag hier gefeiert wird wird Miſſionsdirektor
D. Wangemann aus Berlin die Feſtpredigt und Miſſions-
vortrag halten. Bereits in den nächſten Wochen ſoll

e ſeitens de ieſi Verei ir kirchliches Leben eineVon einer direkten Aktion ſei einſtweilen noch s bieſkgen Bereins für kirchlichen s
Volksküche errichtet werden. Dieſelbe wird analog der
Halleſchen geſtaltet.

Naumburg, d. 6. November. Jn Folge der
in letzterer Zeit ſtattgefundenen reichlichen Niederſchläge
haben ſich auch in unſrer Gegend die Saaten ſchnell
entwickelt und es prangen jetzt die Saatfelder im ſaftigſten
Grün. Ueber Mäufefraß hört man wenig mehr klagen
Da ſich gegenwärtig für Traubenmoſt weniger Begehr
zeigt, als Anfangs, unmittelbar nach der Weinleſe, ſo ſind
die Preiſe für dieſes Produkt etwas zurückgegangen. Der
Eimer beſte Qualität wird mit 15--18 und geringere
mit 12-14 bezahlt.

Eisleben, d. 5. Nov. Das geſtern im Saale
des Mansfelder Hofes“ ſtattgehabte erſte Concert des
hieſigen Muſikvereins hatte in Folge der bewährten
Direction des Herrn Franz Rein einen glänzenden Erfolg.
Programm und Ausführung des Concerts waren in jeder
Beziehung lobenswerth. Zuerſt hörten wir die großartige
C-moll Symphonie von Beethoven mit einer Präciſion,
einem Feuer und einer Begeiſterung vorgetragen, wie das
eigentlich bei großen und maſſigen Orcheſterkörpern nur
möglich iſt, und kamen auch die zarten Partien mit Fein-
heit und Delikateſſe zur Darſtellung. Außer dem ſehr
verdienſtvollen Dirigenten gebührt auch dem wackern
Orcheſter großes Lob. Die tüchtigen Kräfte unſerer Berg-
kapelle, des hieſigen Stadtmuſikchors, einiger anderer hin

verſtärkt durch die Mit-
wirkung des rühmlich bekannten Herrn Muſikdirector
Walther aus Leipzig und einiger der beſten Mitglieder
ſeiner Kapelle wetteiferten, die Symphonie ſowohl, wie
die übrigen höchſt intereſſanten und für uns Eisleber neuen
Werke gelungen zum Vortrag zu bringen. Die Virtuoſität
des Herrn Concertmeiſter Bergfeld aus Leipzig erntete
verdienten Beifall in dem in ſymphoniſchen Style com-
ponirten Concert in CGmoll für Violine von E. Hartmann.
Nicht minderes Lob verdiente die Ausführung der übrigen
Piècen des Programms, nämlich das von Müller-Berg-
haus ausgezeichnet inſtrumentirte Märchenbild „Roth-
käppchen“ von Fr. Bendel, das von Herrn Walther vor-
trefflich dirigirte Danse macabre von C. Saint-Saöns
ſowie der „Marſch der römiſchen Legionen aus Armin“
von H. Hoffmann. Möge die rege und aufopferungsvolle
Thätigkeit unſeres in der Muſikwelt ſehr geachteten Rein
durch eine immer größere Theilnahme des gebildeten
Publikums bis jetzt iſt dieſelbe leider noch nicht groß
zu nennen in den ferneren Concerten des Muſikvereins
den wohlverdienten Lohn und dankende Anerkennung finden.

Halle, den 7. November.
Wer geſtern die Feſtpredigt des Hofprediger Stöcker

zum Jahresfeſt des hieſigen Zweigvereins der Guſtav
Adolf- Stiftung in der Erwartung beſucht hatte, den
berufenen Gründer der chriſtlich- ſozialen Partei in dieſem
ſeinem eigenſten Fahrwaſſer ſich bewegen zu ſehen, der
wurde in ſeiner Erwartung zum Vortheil der Sache
enttäuſcht. Wir wiſſen nicht, ob Herr Stöcker immer ſo
ſcharf, wie geſtern, ſein Verfahren danach richtet, ob er
vor einer chriſtlichen Gemeinde, oder vor einer chriſtlich-
ſozialen Parteiverſammlung redet. Jedenfalls haben wir
zu konſtatiren, daß vielſeitiger Unwille und allgemeines

berechtigtes Erſtaunen gerade in den der Guſav-Adolf-Der im preußiſchen Handelsminiſterium angeſtellte r
Sache günſtigen Kreiſen herrſchte, als man von der Be
rufung dieſes agitatoriſchen Feſtpredigers hörte. Jnwie-

weit der geſtrige ſehr gemäßigte, einfache und zweckent-
ſprechende Ton des Feſtredners durch dieſen Umſtand etwa

beeinflußt worden iſt, dies zu unterſuchen kann und ſoll,
wie geſagt, hier nicht unſere Sache ſein. Er hatte mit
gutem Geſchick zum Text und Thema die Jnſchrift auf
der GuſtavAdolf-Fahne von Lützen gewählt: Jſt Gett für
uns, wer mag wider uns ſein (Röm. 8, 31) und ſprach
darüber im Fluß und mit kräftiger Stimme vor einer ſehr
zahlreichen zur Hälfte etwa aus Zuhörerinnen zuſammen-
geſetzten Verſammlung, ohne einen einzigen Seitenblick
auf ſein bekanntes Steckenpferd zu thun.

Die „Kölner Freie Preſſe“, ein ſocialdemokrati-
ſches Blatt, hat am 2. d. ihren Abonnenten angekündigt,
daß dies die letzte Nummer ſei, da ſie ein Verbot nicht
abwarten, ſondern lieber freiwillig aufhören wolle, zu
erſcheinen.

Ob dieſe Enthaltſamkeit nachhaltig iſt, darüber kann
un wur die Zeit belebren

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 6. November.

Vorſitzender, Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Beiſitzer fungirten
die Kreisgerichtsräthe Metſch, Fettback, Heßler, v. Mittelſtedt,



Staatsanwalt: Staatsanwalt Voswinckel. Als Geſchworene wa
ren ausgelooſt: Gutebeſitzer in Flemsdorf; Winkler,
Gutsbeſißer in Rieda; Kloepzig, Gäſtwirth in Landsberg; Hackbarth Werkführer in Bitterfeld; Schmidt, Gutebeſiger in Roigtzſch;
Braune, Oekonom in Eisleben; Schroeter, Gutsbeſitzer in Kitzen
dorf; Berahaus, Holzhändler hier; Möhlau, Gaſtwirth in Kelbra;
Köhler, Maſchinenbauer in Gerbſtedt; Felgner, Landwirth hier;
Wernicke, Gutsbeſitzer in Belleben. Als Vertheidiger fungirten die

Juſtizräthe Goecking, Fiebiger und v. Radecke.
Der Dienſtknecht Carl Friedrich Meißner aus Bitte e am

27. Juni 1851 geboren, evangeliſch, Soldat geweſen, unverheirathet,
außer disciplinariſchen Strafen während ſeiner Militairdienſtzeit
wegen Diebſtahls durch kriegsgerichtliche Erkenntniß in den Jahren
1874 mit 3 Monaten Gefängniß, Ehrenverluſt und Verſetzung in
die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, 1875 zweimal mit reſp. 3
Monaten und 10 Monaten Gefängniß 2c., ferner durch Erkenntniß
des kgl. Kreisgerichts zu Delitzſch im Jahre 1871 wegen Diebſtahls
mit 14 Tagen Gefängniß, im Jahre 1873 wegen Hausfriedensbruch
und Sachbeſchädigung mit 1 Monat Gefängniß beſtraft, ſtand heute
unter der Anklage, in der Nacht vom 14. zum 15. Juni d. Js. zu
Löbnitz dem Schuhmacher Günther eine Uhr mittels Einſteigens in
ein Gebäude in r Abſicht weggenommen zu haben. Vor
dem Diebſtahle diente der Angeklagte auf dem Rittergute zu Löbnitz
und verkehrte in der Günther'ſchen Wohnung, ſo daß die Localitäten
ihm wohl bekannt waren. Jn erwähnter Tag hörte der Vater
Günthers ein Geräuſch in der zweifenſtrigen nach dem Hofe belege
nen Stube, in welcher derſelbe ſchlief, glaubte zunächſt daß ſein
Sohn voxſichtig im Zimmer umherſchleiche, ſtand indeß alsbald auf,
als er währnahm, daß Stuben- und Hausthür geöffnet wurde. Der
ler fand einen welcher vorher, vielleicht auch nicht
eſt verſchloſſen geweſen war, geöffnet und überzeugte ſich, daß Je

mand durch das Fenſter eingeſtiegen war und durch die von Jnnen
e 7 geweſenen Thüren ſich wieder entfernt hatte. Die ſonſt
an der Wand hängende Cylinderuhr mit Drahtkette war verſchwun-
den. Am Abend vor dem Diebſtahle hatte der gerade zu jener Zeit
arbeitsloſe Angeklagte ſeine eigene Spindeluhr an einen Knecht für 1 Thlr.
verkauft und hatte derſelbe ſeine Geldverlegenheit an den Tag gelegt. Am
Morgen nach dem Diebſtahle hatte ein Arbeiter den Angeklagten im Beſitz
einer der geſtohlenen ähnliche Uhrkette grbrn Der Angeklagte
wechſelte ſeinen Aufenthalt inzwiſchen mehrfach, bis ihm etwa l Woche
nach dem Diebſtahl die Günther'ſche Uhr mit Kette vom Genedarm
abgenommen wurde. Die mit Günther's Namen verſehene Uhr im
Werthe von 7 Thlr. wurde mit Beſtimmtheit recognoscirt. Der Ein
wand des Angeklagten, dieſe Uhr mit Kette von einem Uhrmacher
in Delitzſch gekauft zu haben, iſt ekſaprit widerlegt. Der An
geklagte räumte heute ein, den Diebſtahl begangen zu haben, und
leuznete nur noch, durch das Fenſter in die Günther ſche Wohnung
eingeſtiegen zu ſein, wollte vielmehr die Hausthür gefunden und
ch durch dieſelbe haben. Die Geſchworenen be
ahten dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß den erſchwerenden
mſtand ebenfalls und verneinten die Frage nach mildecnden Um-

ſtänden. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 3 Jahr Zuchthaus 3
Jahr Ehrverluſt und ehe der Polizeiaufficht. Der Gerichts
hof erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus 2 Jahre Ehrverluſt und Zu
läſſigkeit der Polizeiaufſicht.

Der Gutsbeſitzer Auguſt Strube aus Lebendorf, im Jahre 1826
geboren, Vater von 7 Kindern, nicht Soldat geweſen, evangeliſch,
Beſitzer eines Koſſathengutes, war wegen Meineids angeklagt. Der
Kaufmann Thorweſt in Cönnern verklagte im Oktober 1877 den
Angeklagten wegen Zahlung von 180 Mark, welche aus einem Schuld-
ſcheine über 550 Thaler vom 1. Juli 1872 herrührten. Da Strube
widerſprach, wurde Vorlegung des Schuldſcheines beſchloffen und be
ſchwor Strübe nach Verwahrung vor dem Meineide am 1. April 1878,
daß die mit lateiniſchen Buchſtaben geſchriebene Namensunterſchrift
„Auguſt Strube“ nicht von ihm herrühre. Die Klage wurde zurück
gezogen, die Einleitung der en aber beantragt. Es wurde
ermittelt, daß Strube in Thorweſt's und deſſen Commis Gegenwart
den fraglichen Schuldſchein unterſchrieben hat. Ueberführt erklärte
der Angeklägte in der Vorunterſuchang, daß ſeine Augen zu ſchwach
ſeien, er die Unterſchrift nicht vollſtändig und deutlich ſehen könne,
er wolle ſich zunächſt eine Brille holen, er habe bei der Eidesleiſtung
nur im Sinne gehabt, einen Schuldſchein über 550 Thaler nicht
unterſchrieben zu haben. Das Protokoll verſah der Angeklagte mit
deutſcher Namensunterſchrift. Aufgefordert, lateiniſch zu ſchreiben,
erklärte derſelbe, a eine Brille holen zu wollen. Nach ſeiner Rück
kehr erklärte er, daß er eine paſſende Brille nicht habe finden können.
Die Richtigkeit der Ausſage des mit ihm confrontirten Thorweſt
beſtritt er, verweigerte auch die Protokollsunterſchrift, weil er
dabei beharrte, auch jener habe ſeine Ausſage nicht unter
ſchrieben. Der als Zeuge auf dem Schuldſcheine unterzeichnete
Kaufmann Hitſchke entfinnt ſich genau, daß der Schuldſchein
zur Zeit dem Strube vorgelegt und er ſich zu demſelben bekanntund unterſchrieben habe. Sn heutiger Sitzung wurde außer
den Zeugen, welche bei Ausſtellung des Schuldſcheins zugegen ge
weſen waren, auch den Kommiſſionsrath Henze aus Leipzig als Sach
verſtändiger über die Nameneunterſchrift des Strube vernommen.
Auch dieſer bekundete, daß die Namensunterſchrift von Strube un
zweifelhaft herrühre. Angeklagter ſuchte nachzuweiſen, daß am 1. Juli
1872 nicht jener Schuldſchein zu Stande gekommen ſei, ſondern eine
andere Urkunde, durch welche der Kaufmann Thorweſt einen
120ten Antheil an der Trebitzer Zuckerfabrik an ihn verkauft habe,
Es wurde indeſſen nachgewieſen, daß dieſer Verkauf bereits im Jahre
1871 vorgenommen war und Strube ſich am 1. Juli 1872 den
Kaufpreis von 550 Thlr. in dem obengedachten Schuldſchein unter dem
Geſichtspunkte eines Darlehns zurückzuzahlen verpflichtet hatte. Die
Geſchworenen nahmen jedoch nicht wiſſentlichen, ſondern nur fahr
läſſigen Meineid an. Wegen letzteren Vergehens wurde der An
geklagte zu dem höchſten Strafmaße, nämlich 1 Jahr Gefängniß,
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend, verurtheilt.

Jn der dritten Sache gegen den Bäckermeiſter Friedrich Auguſt
Hartmann hier wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver
handelt. Derſelbe ſoll dem Vernehmen nach zu 2 Jahren Gefängniß
und 2jährigem Ehrverluſt wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen
mit einem Kinde unter 14 Jahren verurtheilt ſein.

Vermiſchtes.
Eine heftige Detonation)] erſchreckte am

Mittwoch früh 6 Uhr die Anwohner der Köpnickerſtraße
in Berlin aus dem Schlaf. Die Arbeiten an der Cana-
liſation, welche von der Brückenſtraße aus die Köpnicker
ſtraße entlang bis zur Neuen Jakobſtraße gemacht wird,
ſind in vollem Gange. Vor dem Hauſe Nr. 100, dem
Mundt'ſchen Tanzlocale in der Köpnickerſtraße, befindet
ſich ein ſogenannter Einſteigeſchacht, der mit runder Eiſen
platte verdeckt iſt und zum Canal führt, der ſeiner Fertig
ſtellung harrte. Gegen 6 Uhr früh ſtieg nun der
Maurergehülfe v. Lepinski, der ſich, da es noch zu dunkel
war, mit einem Licht verſehen hatte, in den Schacht.
Alsbald erſchütterte eine heftige Detonation die umſtehenden
Häuſer, während der v. Lepinski, an ſeinen Kleidern
brennend, die Haare in hellen Flammen, wie ein Ball
aus dem Schachte emporgeſchleudert wurde. Nachdem man
ſich von dem erſten Schreck erholt, leiſtete man dem Ver
unglückten jede erdenkliche Hülfe und ſchaffte denſelben auf
ärztliche Anordnung ſofort nach Bethanien. v. L. hat im
Geſicht, an den Händen und Armen, ſo wie auf der Bruſt
ſtarke Brandwunden. Viele Scheiben der Nachbarhäuſer,
ſelbſt in den zweiten Stockwerken, waren geſprungen und
der gemauerte und bereits zugedeckte Canal war bis auf
eine Länge von 15 Fuß aufgeriſſen. Vermuthlich war an
jener Stelle die Gasleitung defect, ſo daß ſich über Nacht
viel Gas im Schachte geſammelt hatte.

[Ein ſchreckliches Verbrechen] hat in dem
Städtchen Bernau (Reg.-Bez. Potsdam) eine furchtbare
Aufregung hervorgerufen. Eine ſchwachſinnige Perſon, eine
unverehelichte Anna B., welche erſt kürzlich Mutter ge
worden hat ihr neugeborenes Kind in die Kochmaſchine
geſteckt und dann Feuer angemacht. Die Mutter der B.,
durch den penetranten Geruch herbeigelockt, entdeckte das
Verbrechen leider zu ſpät, und zog das Kind leblos aus
der Maſchine hervor.

[Dem Luftſchiffer Oamm], weithin durch
ſeine Ascenſionen wohlbekannt, iſt bei ſeiner Auffahrt zu

Krakau nach Wiener Blättern Folgendes widerfahren:
Damm war mit ſeinem Ballon vom dortigen Schützen-
platze aufgeſtiegen und ließ ſich, nachdem er eine ziemliche
Höhe erreicht hatte, auf die Felder des Dorfes Krowodrza
nieder. Die Bauern des genannten Ortes, welche hörten,
daß „der Teufel von Krakau aus einen Hexenritt durch
die Lüfte unternehmen will“, verſammelten ſich, mit eiſernen
Hacken und Stangen bewaffnet, zahlreich zum Empfang
des „verherten Dings“. Jn dem Augenblick, als der
Luftballon die Erde berührte, warf ſich unter Geheul die
abergläubige Menge auf den Ballon hin und zerſtörte den
ſelben im buchſtäblichſten Sinne des Wortes. Herr Damm
erleidet dadurch einen Schaden von ungefähr 2000 Thalern,
h iſt er froh, ſelbſt mit dem Leben davon gekommen
zu ſein.

Der Papierverbrauch.] Juſtus von Liebig
hat einmal geſagt, daß man nach dem Verbrauch an Seife
den Kulturgrad eines Volkes einigermaßen bemeſſen könne.
Unzweifelhaft kann man mit noch mehr Recht ſagen, daß
der jährliche Papierverbrauch eines Volkes einen Grad-
meſſer für ſeine Bildung abgiebt. Von dieſem Stand-
punkte aus wären nun die Vereinigten Staaten von
Nordamerika allen übrigen Staaten bei Weitem über-
legen, indem ſie nämlich ein Quantum erzeugten Papiers
von 535 Millionen Kilogramm aufweiſen, was etwa 14
Kilogramm auf den Kopf der Bevölkerung ausmacht.
Es wird bei dieſem ungeheuren Quantum allerdings be
rückſichtigt werden müſſen, daß ein nicht unbeträchtlicher
Theil des erzeugten Papiers in Amerika nicht dire?t als
Schreib- und Druckpapier zur Verwendung kommt, ſon
dern daß ein erheblicher Theil der angeführten Papiermaſſe
für Zwecke verbraucht wird, die mit den geiſtigen und
Bildungsbeziehungen der Konſumenten wenig gemein
haben. Jmmerhin wird ſich nicht hinwegleugnen laſſen,
daß die Vereinigten Staaten hinſichtlich der Papierer-
zeugung und des Papierverbrauchs bei Weitem in erſter
Reihe ſtehen. Sodann folgen Deutſchland mit 244 Mill.
Kilogr. oder 6,0 Kilogr. auf den Kopf, Großbritannien
mit 168 Mill. Kilogr. oder 5,0 Kilogr., Frankreich mit
135 Mill. Kilogr. oder 3,6 Kilogr., Oeſterreich- Ungarn
mit 92 Mill. Kilogr, oder 2,5 Kilogr., Rußland mit 67

zeigt ſomit Rußland, und ihm feiſe Jtalien. wolnt
Todesfälle.

Am 29. v. M. verſtarb in Straßburg dir Profeſſor der
theologiſchen Facultät, Dr. Johann Wilhelm Baum. Der Verſtor-
bene war beſonders auf dem Gebiete der Reformationsgeſchichte liter.
ariſch thätig und hat ſich durch die Herausgabe des Calvigſchen

Nachlaſſes einen Namen gemacht. zJn Leipzig ſtarb am 5. d. einer der dortigen beliebteſten
Künſtler, Portraitmaler Karl Auguſt Schieferdecker.

Börſenberichte.

Kopf der Waren
hierin merkwürdiger

m

e gdehpryen Börſe, d. 6. Novbr. Amſterdam kurze Siqht
169,15 Bf. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,05 Gd. London
Tage 20,47 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe 4104,00 Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 49 94,70 Bf. Reichs Anlet4 94.70 Bf. a un en 4 112,00 r do. u

5

o Bf.

t. 4 o Oblig. pr. 1851Sbl 1. Emiſſion
4 Magde.-Halberſt. 4/, Oblig. 2. Emiſſ. 4 100Gd. Magdeburg Halberſt. 4 Sbiig 3. Emiſſ. 90,30 G

4 101,10 Bf Magdebung.
Actien 3 76,0
99,75 Gd.

po Rückverſ. Actien
en

Bergwerks-Stamm-Prioritäts-Actien 4
p

Carol. conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActich
4 160,00 Bf. Defſſauer Gas Actien alte Actien 4 138,00 Vf.
do. junge Actien 4 130,00 Bf. Eiſengießerei NienburgActien 49
56,00 Bf. Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4975 66.50 Ed.
Suden burger Maſchinenfabrik-Actien 49, 114,00 Gd. Sped.-Comt
FritſcheActien 4 Magdeb. StraßenbauActien 4 105,25 Vf,

Bericht des Sekretärs des Boörſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 7. November 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kio bei geringerem Angebot feſtere Hal
tung, 172193 Mk. bez., abfallende Sorten billiger.

Roggen 1000 Kilo 145--148 Mk.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 144--165 Mk. Chevalier

bis 190 Mk., feinſte Sorten bis 200 Mk., geringe Sor-
ten unter Notiz.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
Hafer 1000 Kilo 138--145 Mk.
Hülſenfrüchte Linſen 8--10 Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen 9--9 Mk. p. 50 Kilo.
Victoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo.
Kümmel 50 Kilo 30--31 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau 135 Mk., neuer 125 Mk.,

amerikan. 130--135 Mk.
Lupinen 1000 Kilo 110--115 Mk.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 265--270 Mk. bei ganz

mattem Geſchäft.
Stärke 50 Kilo 22-—-22 Mk.
Spiritus 10,000 Liter- pEt. loco matt, Kartoffel 52,

Mk. Rüben 50 Mk.
Rüböl 50 Kilo 29,, Mk. gefordert.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4/, Mk., hieſige 5/, Mk.
Futtermehl 50 Kilo 6,-7 Mk.
Kleie, Roggen- 5--5 Mk., Weißzenſchaalen 4 Mk,,

Weizengrieskleie 5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 7/7 Mk.
Getreidebericht von P. Wagner u. Sohn.

Halle, den 7. November 1878.
Am heutigen Markte wurde bezahlt:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180—195 Mk,,
geringere Sorten billiger zu haben.

Roggen 144 -147 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo krutto.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 135--144 Mk.,

beſſere 147——-153 Mk., feine und Chevaliergerſte 156
174 Mk., geringe Sorten unter Notiz.

er p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78--90 Mk.Haf
Mill. Kilogr. oder 0,9 Kilogr., Jtalien mit 38 Mill. Mais p. 1000 Kilo n. Donau, 130 Mk., amerikan.
Kilogr. oder 1,4 Kilogr., Belgien mit 27 Mill. Kilogr. 130 Mk.
oder 5,1 Kilogr, Schweiz mit 17 Mill. Kilogr. oder 63 Victoria-Erbſen 204-210 Mk. p. 12 Säcke à 90
Kilogr., Skandinavien mit 3 Mill. Kilogr. oder 5,0 Kilogr.
auf den Kopf. Den relativ geringſten Papierverbrauch per Lup Kilo brutto.

inen p. 1000 Kilo netto 115 Mk.

ecueeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Bekanntmachungen.

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S.
Eingetragene Genossenschaft.

Bilanz pro ultimo October 1878.
Passiva.

36,95001 à Capital-Conto
769,26093 Reservefond-Conto

13,60765 9 Darlehn-Conto A.
649,72733 6monatl. Kündig.
29,770132 5 Darlehn- Conto B.

3monatl. Kündig.
Darlehn- Conto C
Diverse COreditores

Acetiva,
Cassa- Conto
Wecdhsel- Conto
Effecten- Conto
Debitoren-Conto
Diverse Debitores

Mein hier an der Promenade
neu erbautes Wohnhaus mit Sei-
tengebäuden, Hofraum u. Garten,
4 Stuben, 5 Kammern, 2 Kellern,
worin Reſtauration mit Material-
handel betrieben, ſoll für 2509

ſtück hinter

9000 Mark
werden auf ein größeres Grund-

leihen geſucht.
R. 100 an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
zu verkaufen in Kütten Nr. 8.

Schlettau.
15,000 Mark ſofort zu

Gef. Adr. unter A.

mit 1000 Anzahlung verände
rungshalber ſofort verkauft werden

Friedrich Ludwig
in Heringen.

Ein Gut mit eirea 80 Acker
Feld, guter Lage, incl. 19 Acker
Wieſe, iſt bei 5000 Anzahlung

298,155
38,052

827,468

125,696
141,723
68, 120

1,499,31624
zu kaufen. Näheres durch die An

1,499,31624 noncen-Expedit. von Rud.

Stellegesuch.
Eine praktiſch erfahrene Wirth-

ſchafterin ſucht vom 1. Febr. 1879
ab womöglich auf einem Rittergut
Stellung. Offerten bittet man an
Hrn. Amtmann Ferd. Sittig,
Rittergut Laußnitz bei Neuſtadt
a/Orla, gelangen zu laſſen.

Sonnta den 10. Novbr.
oncert,

gegeben von den Dölauer Verg-
ſängern. Anfang Abends 7 Uhr.

Grüne Tanne
Zöberita.

Sonntag den 10. d. M. Kirmeß

Mosse in Halle a/S. sub
Ein großer Transport hochtra-

gender und neumilchender Kühe, ſo
wie hochtragender Färſen, ächte oſt-
frieſiſche Raſſe, ſtehen von heute

bis Sonnabend zum Verkauf
„HRKothes Ross“ Halle a/S.

Chiffre J. 269.
Eine

Garkraflmaſchine
nebſt Reſervoir, ſehr
gut gehend und gut er-

Für Zuckerfabriken.
Ein junger Landwirth, der auch

mehrere Semeſter die Univerſität
beſuchte, wünſcht ſobald als möglich
in einer größeren Zuckerfabrik als
Volontär Stellung zu nehmen.

Gef. Off. sub S. S. erbeten durch
die Annoncen Expedition von J.
M. Reichardt in Halle a/S.

fen durch

Pferde- Verkauf.
Zwei ſchnittige fehlerfreie, flotte

Pferde, br. Wallach u. Schimmel-
ſtute, 5 Fuß 2 Zoll, von ganz be
ſonderer Frömmigkeit u. Ausdauer,
9jährig, gut geritten und ſicher ge
fahren, ſind ſofort billig zu verkau

Borchardt,
Thierarzt in Düben.

ſteht zum Ver-
auf Berlin, Wiener

Str. 35, b. Wirth.

Geſucht wird zum baldigen An-
tritt nach außerhalb ein junges, an-
ſtändiges Mädchen aus guter Fa-
milie, am liebſten vom Lande. Der-
ſelben wird Gelegenheit geboten,
unentgeltlich die
bürgerliche Küche und Hausweſen

unter perſönlicher Leitung der Haus-
frau gründlich zu erlernen. Nähere
Auskunft ertheiit Ed. Stückrath den Ober-Secundaner Richard
in der- Exped. d. Ztg.

und Tanz,
Montag d. 11. d. M. Ball,
wozu ergebenſt einladet

Friedrich Schulze.
m

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nacht 12/, Uhr rief Gott

unſern guten Sohn und Bruder,

feinere, ſowie

Fritze zu ſich in die Ewigkeit.
Ein junger Mann, welcher Luſt

hat, ſich zum Feldmeſſer reſp.
eometer auszubilden, findet

Engagement. Näheres durch den
Reg.-Feldmeſſer Lorenz in Hal-
le a/S., Schülershof 10.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zöhberitz!
Zur Kirmeß den 10. u. 11. No

vember Ball bei gut beſetztem Or-
cheſter, wozu freundlichſt einladet

Seinen vielen Freunden und Be
kannten widmen dieſe Trauernachricht

die trauernden Hinterbliebenen.
Löbejün, den 6 Novbr. 1878.

E. Fritze und Frau
geb. Träger.A. Koch.
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Zweite Beilage zu
Halle, Freitag den 8. November 1878.

262 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

ürind Fer e eingegangen von Fr. C. R. Th.

M. L. R. u. A. H. 3 Mk. 50 Pf., C. H. 3 Mk., A. H.
z Mk. K. in O. 6 Mk., F. Sch. 2 Mk., O. N. 5 Mk
F. 1 MRk., A. H. 3 Mk., B. 3 Mk., E. B. 3 Mk., P.

3 Mk., G. 5 Mk., J. F. W. 10 Mk., C. O. 3 Mk.
Fernere Beiträge nehmen wir gern entgegen.
Halle, d. 7. November 1878.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 6. November. Meldungen der „pPolit.
Korreſp.“ Aus Konſtantinopel von geſtern Gerüchtweiſe

verlautet, daß der Rücktritt des Großvezirs Savfet Paſcha
nahe bevorſtehe und daß derſelbe wahrſcheinlich durch Said
Paſcha erſetzt werden würde. Jn diplomatiſchen Kreiſen
wird dieſem Gerücht zunächſt nur wenig Glauben beige
meſſen. Aus Belgrad: Am 17. d. ſoll die Demobili
firung der ganzen ſerbiſchen Milizarmee erfolgen. An der
ſerbiſch türkiſchen Grenze verbleibt eine Diviſion des ſtehen
den Heeres als Obſervationskorps. Der ſerbiſchen Regie
rung ſind als Nachtrag zu den ruſſiſchen Subſidiengeldern
40,000 Jmperials zugegangen.

London, d. 7. November. Dem Reuter'ſchen
Bureau“ wird aus Konſtantinopel vom 6. d. gemeldet
Die Jnſurgenten in Bulgarien ſind bis Achichelebi
vorgerückt und bedrohen Palanka, Yabudja und Kutſchana.

Vater der Braut, Fürſt Bismarck und der Bruder des Bräuti-
gams, Graf Heinrich zu Rantzau, Mafor im erſten Garde-Regi
ment zu Fuß, beide in der Jnterimsuniform. Zugegen waren noch
die Fürſtin Bismarck, die beiden Grafen Herbert und Wil-
helm, mehrere der nächſten Verwandten und die Fürſtin Odes-
calchi aus Wien, die eigens aus Veranlaſſung dieſes hohen Feſtes
nach Berlin gekommen und auf beſondere Einladung des Fürſten im
Reichskanzlerpalais Wohnung genommen hatte. Nach Beendigung
der Ceremonie, bei welcher die Braut in dunkler Seidenrobe und der
Bräutigam in ſchwarzem Frack erſchienen waren, zogen ſich die Herr
ſchaften zurück, um ſich umzukleiden. Derſelbe Wagen, der inzwiſchen
den Standesbeamten Herrn Dr. Noht nach Hauſe gefahren, eilte nach
der Wohnung des Prediger Herrn Vorberg, der, wie ſchon erwähnt,
dazu auserſehen war, die kirchliche Einſegnung zu bewirken. Gegen
4 Uhr war das junge Ehepaar bereit, ſich zu dem kirchlichen Akte in
den großen Saal zu begeben und mit dem Glockenſchlage 4 Uhr
erſchien zur freudigen Ueberraſchung Aller der Kronprinz, worauf

Halle, den 7. November.
Am 6. d. Mts. wurden bei hieſiger Univerſität

nachimmatriculirt: 6 Theologen, 5 Juriſten, 8 Mediziner,
8 e eyven, 15 Landwirthe, 3 Pharmazeuten, zuſam
men 45.

Am 4. d. Mts. Nachmittags verunglückte auf dem
G.'ſchen Neubau in der Georgsſtraße der Arbeiter Gleis-
mann von hier dadurch, daß ihm aus dem zweiten Stock
werk ein Mauerſtein auf den Kopf fiel, den ein am Bau
beſchäftigter Maurer in Kalk einzulegen bemüht war.

G. erhielt einen lebensgefährlichen Schädelbruch der an

die Feier ſofort ihren Anfang nahm. Sichtlich bewegt ſchritt die
Braut am Arme ihres nunmehrigen Gemahl dem Platze vor dem
Altare zu, der dem Eingange gegenüber errichtet und von den ſchönſten
und ſeltenſten Gewächſen, die
bildeten, umgeben war. Die

Stickereien beſetzten Schleppe, in Haare einen wunderhübſchen Myrthen-
kranz, unter dem ein lange r, weißer Schleier zur Erde herniederwallte.
Graf zu Rantzaufhatte die Uniform des 3. GardeUlanen Regiments an
gelegt, dem er noch als Reſerve- Offizier angehört. Jn erſter Reihe
hatten im Halbkreiſe um den Altar der Kronprinz neben der Fürſtin

Mutter Platz genommen, ſodann der Fürſt und die nächſten Ver

ewiſſermaßen eine blühende Laube
räfin Marie trug eine entzückende

Robe von weißem Atlas mit einer langen, reich mit Spitzen und

wandten, welche in der Perſon des Oberpräſidenten Grafen v. Kleiſt
Retzow, Landrath v. Bismarck, Landſchaftsrath v. Blanken-

burg und deren Familien erſchienen waren. Der Graf v. Bismarck-

Die Ruſſen befeſtigen die Balkanübergänge. Die Pforte
wird demnächſt ihre Gründe für die bisherige Nichteinbe-
rufung des Parlaments bekannt geben, ſowie den Termin
und den Modus für die Wahlen und den Zeitpunkz für
die nächſte Einberufung des Parlaments.

Athen, d. 6. November. Komunduros iſt neuer
dings mit der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt
worden. Derſelbe wird dem Könige heute Abend die neue
Miniſterliſte vorlegen. Nach derſelben würde, wie verlautet,
Komunduros das Juſtizminiſterium und das Miniſterium
des Auswärtigen, Bouboulis das Marine und das Kriegs
miniſterium, Augerinos das Miniſterium des Jnnern und
dasjenige des öffentlichen Unterrichts und Papamicholopu
los das Finanzminiſterium übernehmen.

New-ork, d. 6. November. Nach den weiter be
kannt gewordenen Reſultaten der Wahlen haben die Re
publikaner auch in Nevada geſiegt Die Republikaner be
rechnen die demokratiſche Majorität in der neuen Reprä-
ſentantenkammer auf nur etwa 12 Stimmen.

Aus Jtalien.
Jn Jtalien heißt es in einem uns aus Neapel

vom 4. d. zugegangenen Privatbriefe ſieht es jetzt bunt
aus in dem politiſchen Treiben; mit vollen Segeln
ſteuert man der Republik zu, und die augenblicklich
herrſchende, radikale Partei macht daraus auch nicht den
geringſten Hehl. Der Miniſterpräſident Cairoli iſt ſelbſt
Vorſitzender mehrerer Vereine, welche republikaniſche Zwecke
verſolgen, und begünſtigt und ermuthigt von ihm und
ſeinem Anhang ſchließen die radikalen Vereine unter den
manigfaltigſften Namen, aber alle mit demſelben Zwecke
wie die Pilze aus der Erde. Von der Erbitterung, mit

behandeln, macht man ſich keine Vorſtellung. Vor einiger

„Circoli Barſanti“, genannt nach dem „Heroen“, wie man
ihn zu bezeichnen liebt, Barſanti, einen Korporal, der
aus perſönlicher Rache ſeinen Offizier erſchoß, in Folge
deſſen kriegsrechtlich zum Tode verurtheilt ward und nun
von den Radikalen als eine Art Märtyrer der Freiheit

der die Blätter die deutſchen Reichstagsverhandlungen, rbetreffs der Sozialiſtenbewegung, behandelten und noch Regierung enthält Folgendes

Zeit gründete man hin und her im Lande die ſogenannten

gegen die Tyrannei des Militarismus zum Himmel er
hoben iſt.

Aehnliche Ausbrüche revolutionärer Kräfte ſind
die des Veſuv, die unter unſeren Füßen hier in Neapel
den Boden erſchüttern. Der Vulkan iſt in ſtarker Thätig
keit, ſie wächſt von Tag zu Tage.
ſchon ſeit längerer Zeit mit Lava angefüllt, wie Nachts

Rauchwolke, welche ſtets dem Gipfel enquillt, warf, deut
lich zeigte. Je nachdem die flüſſigen Waſſer der Lava auf-

intenſiver oder matter. Jetzt hat nun die Spannung der
unterirdiſchen Gaſe und Dämpfe eine ſolche Höhe erreicht
und die Lava ſo hoch hinaufgetrieben, daß der Krater ſie
nicht mehr zu faſſen vermochte. An der nördlichen Seite
deſſelben befindet ſich ein großer Spalt in der Wand, wo
ſich bei dem Ausbruch von 1872 die Lava einen Ausweg
gebahnt hatte, la finestra hier genannt. Dort iſt auch
et die glühende Maſſe ausgebrochen und wälzt ſich lang

ſam in feurigem Strome den Kegel hinab, was in der
acht einen majeſtätiſchen Anblick gewährt. Mehrere hun-

dert Fuß iſt der Gluthſtrom ſchon herabgelangt, auf das
ſogenannte atrio del cavallo zu, die gewaltige Schlucht,
velche den eigentlichen vulkaniſchen Veſuvkegel von dem
ndern Gipfel, der Somma, trennt. Zu gleicher Zeit toben
t hier Unwetter, Sturm, Gewitter, Hagelſchläge, von
raſender Heftigkeit, und heute Morgen erſchien der Gipfel
des Berges zum erſten Male mit Schnee bedeckt, der ſich
eilich nicht länger als einen Tag halten wird. Man
f nicht glauben, daß über der Campania felix ein

ewig blauer Himmel lacht. Er iſt zwar den größten Theil
des Jahres da, und oft ſtrahlt er wieder in ſeiner ganzen
Herrlichkeit hernieder auf den Golf eine halbe Stunde,
nachdem der wüthendſte Sturm und Regen das Land
durchpeitſchte aber es fehlt wahrlich nicht an böſem

tter, und wenn eines kommt, dann kommt es gehörig
und mitunter in recht langer Dauer. Das für die Rei-
Knden, die es ſchlecht hier getroffen, zu Troſt und rechter
gung des Klimas, für die, die noch kommen wollen,

e vorgängigen Berückſichtigung und Warnung.
Vermählungsfeier im Reichskanzleramt.

Verlin, d. 7. October Geſtern Nachmittag 2d. 7. g 2 Uhr fand imZale des Reichskanzleramts der ſtandesamtliche Trauungsalt ſtatt,

Dr
cher wie ſchon gemeldetNoht ch

Der Krater war ſehen worden.

durch den Standesbeamten Herrn
vollzogen wurde. Als Zeugen fungirten bei demſelben der

Bohlen war durch den kürzlich erfolgten Tod ſeines Sohnes am Er-
ſcheinen verhindert. Unter den zarteſten und geſchmackvollſten Roben
der Damen fiel beſonders das jugendliche Fräulein v. Blankenburg
auf, die in zartes Roſa gekleidet war und Aller Blicke auf ſich zog.
Sonſt waren in den Damentoiletten die grünen Nüancen vorherr-
ſchend. Die Traurede hielt der Prediger Vorberg, welchen die fürſt-
liche Familie in Gaſtein kennen gelernt hat. Dekorirt mit dem
eiſernen Kreuze hielt er unter Bezugnahme auf Philipper 4, Vers 4:
„Freuet Euch in dem Herrn allewege, und abermal ſage ich: Freuet
Euch!“ eine kurze von Herzen kommende und zu Herzen gehende er-
greifende Rede. Der Geſang wurde durch ein Harmonium begleitet,
welches ein intimer Freund des Bräutigams, ein Küraſſiroffizier,
ſpielte. Nachdem die Ringe gewechſelt und der Segen vom Himmel
auf die Neuvermählten herabgefleht war, trat der Prediger Vorberg
auf dieſelben zu und überreichte ihnen eine Prachtbibel aus dem
bibliſchen Verein der BartholomäusGemeinde. Bald darauf empfahl
ſich der Kronprinz. Der Kaiſer ließ ſich durch ſeinen perſönlichen
Adjutanten Grafen v Lehndorff vertreten. Vormittag 11 Uhr hatte
die Kapelle des Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier- Regiments unter
Leitung des Kapellmeiſters Dannenfelzer dem Brautpaare ein Morgen
ſtändchen gebracht, das mit einem Choral eingeleitet wurde. Nach
Beendigung deſſelben ließ ſich der Fürſt, der in der heiterſten Laune war,
zu Ehren der Fürſtin Odescalchi noch den Radetzky- Marſch und die
öſterreichiſche Nationalhymne ſpielen. Unter den zahlreichen und
koſtbaren Geſchenken können wir heute noch diejenigen erwähnen, die
der Kaiſer hatte überreichen laſſen und zwar der Fürſtin Mutter ein
prachtvolles goldenes Armband, welches in funkelnden Brillanten den
Namen Marie enthielt, zur Erinnerung an die ſcheidende Tochter,
und der Braut ein gleiches Armband mit Brillanten, das aus
einem aus den verſchiedenſten Steinen zuſammengeſetzten Myrthen
kranze beſteht. Um aber den Reichskanzler nicht minder zu ehren,
hat der Kaiſer als Andenken für dieſen hohen Familienfeſttag ein
Unicum von Orden geſtiftet und in Geſtalt von Krone,
Scepter und Schwert zum rothen Adlerorden 1. Klaſſe ſeinem ſo
J und treuen Rathgeber und erſten Diener verliehen.

m 7 Uhr verließ das neuvermählte Paar Berlin vom Potsdamer
Bahnhof aus.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das Amtsblatt der königlichen

Bei der Direktion der ProvinzialStädteFeuerSocietät der Pro
vinz Sachſen iſt der bisherige Kalkulator der Land Feuer-Societät
des Perzoſtynres Sachſen, Artus, zum erſten Sekretär, der Major
a. D. Kundt zum zweiten Sekretär und der frühere Ober Ab-
ſchätzungs-Kommiſſar der herzoglichen LandesBrandverſtcherungs An
ſtalt zu Gotha, Keil, I Sekretariats-Beamten ernannt worden.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Walbeck in der Diözes
Weferlingen iſt dem Predigtamts Kandidaten und Rektor
in Dardesheim Heinrich Brinckmann verliehen worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Lengefeld in der Diözes Mühl
hauſen iſt der bisherige Predigtamts- Kandidat Johannes Geucke be

rufen und beſtätigt worden. Der Predigtamts Kandidat Karl Georg

der glühende Widerſchein, den ſie gegen die gewaltige

kant geworden.
wallten oder wieder zurückſanken, wurde die Gluthröthe

k

Gotthilf Brückner iſt zum Hülfsgeiſtlichen der Parochie Trotha,
II. Landdiözes Halle, ernannt worden. Die erledigte evangeliſche
ate zu Colbitz in der Diözes Wolmirſtedt iſt dem bisherigen

arrer in Heegermühle Johann Georg Eduard Schneider ver
Der Schulamts- Kandidat Otto Gumprecht iſt

als Lehrer an der höheren Bürgerſchule zu Eisleben angeſtelll worden.
Durch Verſetzung des Hülfspredigers Behr iſt die Stelle eines

Hülfsgeiſtlichen in der unter königlichem Patronat ſtehenden Parochie
Lettin, Diözes Halle (1. Land), mit dem Wohnſitze in Nietleben va-

Das Einkommen der Stelle beträgt incl. des vom
Herrn Miniſter der geiſtlichen c. e bewilligten Zu
ſchuſſes 1950 Mark jährlich. Etwaige Vewerbungen ſind dem königl.
Konſiſtorium zu Magdeburg baldigſt einzureichen.

Der Landtag des Fürſtenthums Schwarzburg-
Rubdolſtadt iſt auf den 13. November zu einer ordent-

lichen Seſſion einberufen.

Eröffnung des Landtags in Greiz am 11. No-
vember ſtatt.

Auch der Conſumverein in Sömmerda gehört
gleich dem zu Nordhauſen zu den Unglückskindern des
Gründerthums. Jm Wege der nothwendigen Subhaſta
tion werden am 21. d. Mts. die Realitäten des Vereins,
beſtehend aus: Wohnhaus mit Seitengebäude und Hof-
raum, zwei Stallgebäuden und zwei Scheunen durch den
Subhaſtationsrichter öffentlich verſteigert.

Auf dem Harze hat es ſeit dem 1. November bis
heute ununterbrochen geſchneit und mehrere Nächte ſtark
gefroren. Der Schnee liegt im Oberharze ca. 1 Fuß und
auf dem Brocken über 2 Fuß hoch. Das Eis auf ſtehen
den Gewäſſern iſt ſo ſtark gefroren, daß die Kinder dar
auf ſchlittern.
daß die Berge nur bis zu 700 Fuß Höhe ſichtbar ſind.
Die Bäume mit Ausſchluß einzelner Eichen, ſind ent

ſeinem Aufkommen zweifeln läßt.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. November 1878.

Aufgeboten: Der Kaufmann S. Katzmann, Sudenburg, und R.
Rothenberg gen. Frank, Magdeburgerſtraße 8. Der Reſtaurateur
J. Hoffmann und A. Beßler, Kleiner Sandberg 10. Der
Schuhmacher H. Lütke, Halle, und A. C. Richter, Meißen.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter A. Nitſche und Fr. Steckel,
Gütchenſtraße 6

Geboren: Dem Victualienhändler F. Fiedler ein Sohn, Spitze 21.
Dem Seiler C. Jäger eine Tochter, Ranniſcheſtraße 17. Dem

Bahnarbeiter H. Habermann eine Tochter, Lindenſtraße 7. Dem
Tiſchlermeiſter Fr. Schönbrodt eine Tochter, Steinweg 18. Dem
Bäckermeiſter O. Streuber eine Tochter, Henriettenſtraße 30.
Dem Handarbeiter E. Köllner eine Tochter, Kleine Ulrichsſtraße 29.

Dem Handarbeiter J. Lutzemann eine Tochter, Leipzigerſtraße 5.
Dem Schloſſer F. Riemann eine Tochter, Liebenauerſtraße 9.
Dem Maurer F. Klinz eine Tochter, Mühlweg 22. Dem

Schlofſermſtr. E. Derouveaux ein Sohn, Langegaſſe 1. Dem Gelb-
gießer Th. Exner ein Sohn, Steinweg 41. Ein unehel. Sohn,
Wörmlitzerſtraße 8a. Dem Telegraphen-Aſſiſtent W. Wagner
ein Sohn, Wörmlitzerſtraße 8 c. Dem Gärtner G. Klein eine
Tochter, Bäckergaſſe I.

Geſtorben: Des Locomotivführer F. Meyer Tochter, todtgeboren,
Magdeburgerſtraße 24. Der Sparkaſſen Controleur Auguſt
Bieſe, 29 Jahr 3 Monat 29 Tage, Lungenſchwindſucht, Niemeyer-
ſtraße 6. Des Maurer C. Klepzig Sohn Otto, 1 Monat 23
Tage, Stickfluß, Rathswerder 2. Des Kaufmann F. Pokorny
Tochter Barbara, 1 Monat 4 Tage, Atrophie, Auguſtſtraße 6.
Der Nagelſchmied Louis Pöchel, 59 Jahr 9 Monat 12 Tage,
Lungenleiden, Ranniſcheſtraße 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. November.

Stadt Zürich. Hr. Hotelier Müller a Botzen Hr. Jngenieur
Linke a. Bremen. Hr. Fabrikant Berthold a. Gießen. Hr. Bau
meiſter Rumpf a, Hannover. Hr. Werkführer Becker a. Altona.
Die Hrrn. Kaufl. Münch a. Bremen, Tannenhauer a. Dhalen,
Sybrichs a. Darmſtadt, Hermann a. Berlin, Häuſer a. Bremen,
Leiſerſohn u. Thümmler a. Berlin, Zehl a. Halle, Krauſe a.Witten a/R., Steinitz a. Breslau, Schiffer a. Aachen, Beulich u.

Wolff a. Berlin. Hr. r v. Cappeln a. Flensburg.
Stadt Hamburg. Hr. fürſtl. Reg.- Rath v. Blödau a. Sonders

hauſen. Hr. Prof. Dr. Köppe a. AltScherbitz. Hr. Fabrikbeſitzer
Remminghaus a. Gratz. Frau Dr. Leſer m. Fam. a. Heidelberg.
Die Hrrn. Kaufl. Brühl a. Leipzig Samter u. Falcke a. Berlin,
Lieber a. Hanau, Kalckow a. Magdeburg, Zweig a. Breslau,
Simon a. Berlin, Brummer m. Tochter a. Hochneukirch, Söhlmann
a. Leipzig, Hirſch a. Hamburg, Mohr u. Pfeiffer a. Berlin, Voß
a. Magdeburg, Behrend a. Berlin.

Golduner Ring. Hr. Landwirth Backhaus a. Radewell. Hr.
Cand. med. Werner a. Breslau. Hr. Oberlehrer Dr. Schöllner
a. Stralſund. Hr. aergreßk Weiß a. Speiger. Hr. Juſtizra

a. Hannover. Hr. Gölde a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl.
eyer a. Braunſchweig, Görke u. Zöllner a. Berlin, Knauf a.

Pößneck, Apel a. Weimar, Thalheimer a. Wickerath, Keegel a.
Luckenwalde, Preßler a. Nordhauſen, Winter a. Hamburg, Gärtner
a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Jngenieur Neumann a. Sachſa. Hr.
Techniker Müller a. Dresden. Hr. r Küchendehl a. Stettin.
Hr. Betriebs-Controleur Herrmann a. Magdeburg. Hr. Hofſchau
ſpieler Barthold a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Sohn a. Berlin,

orn a. Wien, Röber a. Löbau, Gebr. Frank a. Magdeburg,
ebellen a. Leipzig, S ewverß a. Remſcheid, Oſt a. Kempten,

Mühſam a. Leipzig, Herz a. Aachen, Leitershofen a. Dresden,
Deines S Plurt, Schadewell a. Freiburg, Göpel a. Berlin,

ü a. Wien.Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Friedrich a. Braunſchweig,
Böhmer a. Osnabrück, Liebe a. Leipzig, Hertzfeld a. Bleicherode,
Nathan a. Mainz, Juliam m. Frau a. Hannover, Blackett a.
Hamburg Baldwin a. England, Cohn a. Erfurt. Hr. Pferde-
händler Salamons a. Weener. Frau v. Petzold u. Fräul. Hippius
a. Petersburg. Hr. Cand. theol. Barthel a. Leipzig. Hr. Fabrik.
Reichel a. Bautzen. Hr. Poſtaſſiſtent Schmidt a. Döbeln. Hr.
Gutsbeſitzer Hennig a. Stolpen.

Vermiſchtes.
[Feuer im Palais des Reichskanzlers

Am Polterabendtage brach in einem Korridor des zum
Palais des Reichskanzlers gehörigen Hauſes Wilhelm-
ſtraße 76 aus einer bisher noch nicht aufgeklärten Urſache
Feuer aus es waren dort die Balken, welche über den
Korridor führen in Brand gerathen. Das Feuer wurde,
um jedes Aufſehen zu vermeiden und die Feſtfeier nicht

zu beeinträchtigen, in möglichſt geräuſchloſer Weiſe durch
Nach einer Regierungsbekanntmachung findet die

Der Tiefgang der Wolken iſt ſo bedeutend,

laubt, und das Winterbild in ſeiner Vollkommenheit ſteht
vor uns.

Von Magdeburger Fiſchern wurde am Ueberfall
bei Eracau ein altes männliches Exemplar des hier ſehr
ſelten vorkommenden Hakenlachſes gefangen; das Ge
wicht des in den prachtigſten Farben ſchillernden Fiſches
beträgt 17 kg, die Länge vom Kopf bis zum Schwanz-
ende 124 em, die Höhe 25 em.

Die unverehelichte Louiſe Ludwig aus Laucha
wurde am 6. d. vom Schwurgericht zu Naumburg we-
gen Kindesmordes zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Mannſchaften der nahen Feuerwehr in der Mauerſtraße
gelöſcht, dieſelbe war noch am nächſten Tage mit dem
Fortſchaffen des Schuttes beſchäftigt. Man wollte den
Vorfall dem Fürſten verheimlichen, derſelbe war aber doch
dahintergekommen. Als man von dem Feuer als einem
böſen Omen für die Zukunft des jungen Brautpaares
ſprach, bemerkte ein alter biederer Feuerwehrmann, Feuer
ſei eine gute Vorbedeutung, denn es prophezeihe die feu
rige, nie erkaltende Liebe des Grafen zu ſeiner jungen
Frau.

[Ueber den Austritt des Nil] wird aus
Kairo berichtet: Wider Erwarten mehren ſich, obgleich
der Nil ſeinen höchſten Stand bereits hinter ſich hat,
noch täglich die noch Hochwaſſer in Unteregypten gemach
ten Verheerungen, und Hiobspoſten von Dammbrüchen,
durch welche Tauſende von Morgen mit Baumwolle be
pflanzten Landes überſchwemmt werden, ſind an der
Tagesordnung. Bei den ſchon an und für ſich geringen
Ernte- Ausſichten für die Baumwolle wird der diesjährige
Ertrag durch den angerichteten ungeheuren Waſſerſchaden
noch mehr vermindert. Auch die Maisernte iſt in vielen
Gegenden Unteregyptens und zum Theil auch Oberegyp-
tens, namentlich in der Gegend zwiſchen Beniſuef und
Minieh, völlig vernichtet. Stellenweiſe hat die Waſſers-
noth auch den Verluſt von Menſchenleben zur Folge ge-
habt, ſo in dem Dorfe Baragil auf der linken Nilſeite
zwiſchen Embabeh und der Wüſte, wo 350 Menſchen er-
tranken. Auch ſind mehrere größere Städte durch die
mangelhafte Widerſtandsfähigkeit der Dämme in beſtändi-



ger Gefahr und in Tantah und in KaſrelSayad ver
bringen die Einwohner ſeit vielen Tagen ſchlafloſe Nächte.
Die nachträglichen Anſchwellungen, welche die Waſſer in
den einzelnen Canälen und Nilarmen erfahren, rühren
von der Entleerung größerer Reſervoirs her, welche in
Ober bezw. Mittelegypten unzeitigerweiſe geöffnet wurden.
Eine Unterſuchungscommiſſion iſt hinaufgeſandt worden,
um den Thatbeſtand nachzuweiſen. Durch böswillige
Hände wird außerdem häufig ein unberechenbarer Schaden
veranlaßt, indem nächtlicher Weile die Bewohner der

eingetreten iſt.
nördlichen Winde heute vielfach friſch bis ſteif, mit unbeſtändigem
Wetter. Jn Lappland und Südirland iſt die Temperatur geſtiegen,
in Deutſchland meiſtens geſunken.
mit Wien iſt noch immer unterbrochen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

Auf der Nordſee wie am Bottniſchen Buſen iſt das Barometer

ſeitdem das Wetter ſtürmiſch geblieben,

6. November.

burg n.
Die telegraphiſche Verbindung

agdeburg.
Hamburg n. Schönebeck.

Boſſe, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. E.D.-S.G.,
ter, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
n. Magdeburg. Am 8. November. P.

ſtark gefallen, von Holland bis Finnland berrſcht ſehr niedriger ter, v. n. Tetſchen. N. N. F.-D.-G. Strm. Klähn, Gi.
Luftdruck. Jn Memel brach geſtern Mittags Weſtſturm aus und iſt ter, v. Hamburg n. Deſſau. Befrachtungscomptoir, Strm. V

während im übrigen rendt, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Thie, Roheiſen, vDeutſchland bei ſchwachen Winden an vielen Stellen Schneefall Hambur n. Magdeburg. Schütze, der g Rehſe, desgl
Auf den britiſchen Jnſeln und im Canal wehen die Kurth, 5 v. Hamburg n. Deſſau. Baſchleben, Guano v

amburg n. Schönebeck. Steuer, desgl. Schulze, leer, v.v Höppner, desgl. Schreiber, Heringe

a r

einen Seite eines ihre Felder bedrohenden Canals den
Damm der anderen Seite anſtechen, um ſo das Unheil
von den ihrigen abzuwenden. Allgemeine Anerkennung
wird der umſichtigen Thätigkeit gezollt, welche Nubar
Paſcha im Verein mit dem Ackerbauminiſter Riaz Paſcha
entwickelt, um den durch die Waſſersnoth geſchaffenen Ge

fahren die Stirn zu bieten. leer, v.Magdeb

V

der mittelſt der Kettenſdurch die Elbbrücke daſelbſt paſſrten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 5. November.
Liepe n. Buckau. Wernick, desgl. Kantack, Rüben, v. Glitzeun n.
Bernburg. Gräber, Cement, v. Magdeburg n. Halle. Zappe,

agdeburg n. e Becker, desgl. Lucklum leer, v.
mn. Buckau.

e r z
ifffah

e n
rt nach Ma

ich n i ß
deburg beförderten und

Köppen, Holz, von

er, leer, v. Magdeburg n. Schöne-

Lombarden 120,
10425 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 174,50 April-Mai 183,
Roggen Nov. Dec. 123,-- Decbr. -Jan. 123, April Mi

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitum,
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 7 November 1878
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Brie

d doheit dese Perliner Meuhles- Handlung enenund 9 und der koiHalliſcher Local-Anzeiger. von aFreitag den 8. November: 5 e Friedrim v R e J. B. Engelmann in Leipeis3 Sia Abs Sibeiſtunde Paſtor Seuck empfiehlt ſtets das Neueſte und Beſte, was es in der Meublesbranche giebt, in h r
Sy.luth den 10. Rovbr. Vm. 9 Uhr Predigt und hei- größter Auswahl und bürgt für ſolide Bedienung ſein AOjähriges Beſtehen. ſhnlat.

liges Abendm aſtor Berndt.nniwekntake Bibüother. geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. I. s Feſtplatze.
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Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4. s Landrath vSparkaſſe f. d. Eaalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. J. s 0 10n das DenkmSpar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. m. 3 Brüderſtraße 6. 9 iſter HeidBörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe. 2 derſibe einS S sKaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53. 23 We u et empftz of Anweſen
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len, aus rt v or Carlo. werX Vater im Furſtenthal. Iriseh römisohs Bäder v. 8— 12 I. T. meistbietend zu versteigern i Vannduros J
r Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
alz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſfer

bäder zu Met Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie al.e naturl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Langen und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7

bis Abends 8. Fortwährend friſcheZiegenmilch.

Bekanntmachungen.

Die geehrten Zeichner von Actien zur Erbauung eines neuen
Theaters werden hiermit zur Verſammlung

Sonnabend den 9. Novbr. Nachmittags 6 Uhr
im obern kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes ergebenſt eingeladen.

TVagesordnung:
Bericht über den Stand des Unternehmens und Beſchlußfaſſung

was weiter in dieſer Angelegenheit geſchehen ſoll.
Halle, den 7. November 1878.

Das proviſoriſche Comité
zur Erbauung eines neuen Theaters.

Auction. Grubenholz- Verkauf.
Montag d. 11. Nov. er Eine ſehr bedeutende Partie 1.25,

1.90, 5.7, 6.5, 8.5 und 7 9 mVormittags 11 Uhr lange trockene fichtene Grubenhölzer

ſollen auf der Mäperſchen ſind im Ganzen oder auch getheilt,
Ziegelei hier frei jeder Bahnſtation zu verkaufen.

2 Arbeitspferde Näheres sub T. S. 93 durch

auctionsweiſe verkauft werden.
Lauchſtädt, d. 5. Novbr. 1878.

Jm gerichtlichen Auftrage:
Schröder ger. Act.

öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

burg.
222Eine nicht über Ende der 20 er

Jahre alte, perfect kochende, ſau
bere und nicht etwa arbeitsſcheue

auswärts von einem einzelnſtehen-ſucht ſofort oder zu Neujahr Stel
lung. Gute Atteſte ſtehen zur Seite. l W
Gefl. Offerten unter B. G. Lesſalair 240 .4 Offerten mit
poſtlagernd Delitzſch erbeten. Photographie (die event. zurückge

Eine gute Stadtbäckerei iſt ſandt wird) und Abſchrift der Zeug
mit 5300 zu verkaufen. Näheres
sub Chiffre V. 272 befördert die
Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse, Halle a/S.

Täglich friſche Domainen-

Halle a/S., Bahnhofspoſtexped.

BäckereiGeſuch.
Eine gangbare Bäckerei wird zum

1. April zu pachten geſucht. Offer-
Butter von der Domaine Hoym, ten wolle man bei Ed. Stück-
hochfein und ſüß, empfiehlt re in der Exped. d. Ztg. unter
W. Aßmann, gr. Ulrichſtr. 27. B. K. 10 niederlegen.

AVPT BUREAVtür LIngerato in le Allgem, Anzeigen zur (artenlaubo.

Tägliche directe Expedition
aller Arten von Anzeigen und Reclamen in alle Zeitungen,

Localblätter, Reiseobücher, Kalender ete. der Welt.
Prompte, discrete billigsto Bedienung.

Verzeichniss der Zeitungen aller Länder,
sowie Kostenvoranschläge

stehen gratis franco zu Diensten.
Auf Wunsch Styllelrung der Annonoen und Peklamen.

Rascheste und billigste Anfertigung von Drucksachen durch
oigene Buchdruckerei mit Dampf-Schnellpressen-Betrieb.

PARISA FRANKFDRT M. VIEN.

pte
S

Stelle-Geſuch.
Ein tüchtiger gewandter

Verkäufer,
führun vertraut, ſucht un
ter beſcheidenſten Anſprü- tend,
chen event. Anfangs ohne bereitet, vorräthig.
Salair Stellung. D. Feller., Chemiker,r s in Magde Seten unter
fördert die Ann.- Expedition

von M. Triäest.

für 1879
S iſt erſchienen und bei uns zu erhalten.

o Buchhandlung in Halle.

z Herg- und Hüttenkalender

ge
genPillen

mit der Buch geſucht,

z. Bärgaſſe 4.

Feldmäuse,
von dem Ungeziefer begierig auf

auch bei maſſenhaf-
tem Auftreten Alles ſofort töd

ſind täglich von mir friſch
(H. 53366.)

Eine gute Stadtſchmiede

G n a 2 eine für3 mem Aeußeren wird ſofort nach ſellen Arbeit, neue Gebäude, iſtin herrſchaftlicher Gärtner mit 2000 Anzahlung zu ver
Näheres unter Chiffre R.

270. durch Rud. Mosse in
Halle a/S. erbeten.

kaufen.

Dienſtag d. 12. Nov.
treffe ich mit einem gr.
Transporte guter Pferde

hier ein. Halle, Magdeb.-Str. 32.
(Maille) Groß.

ſtehen zu verkaufen bei
Sollte eine achtbare Familie ge

ſonnen ſein, eine junge Dame vomviſſe unter Dr. B. 200 poſtlagernd Lande, welche zur Kut ſich aufhält,

auf längere Zeit in Penſion zu neh-
men gedenken, ſo wolle man Off.
mit Preisangabe pro Woche unter
Adr. Bernhard Etzold 3340 b
in d. Annonc.-Exp. von Haaſen-
ſtein Vogler in Halle ge-
fälligſt niederlegen.

10 Schock pflanzbare
Kaſtanienbäume

C. Rehbaum
in Trebitz bei Wettin a/S.

der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein junges Mädchen,
welches die ſſe Küche erlernen

will, kann bis 1. Decbr. eintreten.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in

Leipzig im
stadt. Lagerhause, gerinos

J. V. Pohle, n
Ancetionnator. folge finden

in Folge de
wegen des
tionen ſtatt.
Truppen in
geſucht. O
den Befehl
Action zu e
Jellalabad

Soeb en raf ein:
Berg- u. Hüttenmännf

ſcher Kalender 1879.
Preis 3 Mk. 50 bei

Schroedel Simon
in Halle.

Ein Materialgeſchäft m
Gaſthof, Tanzſaal, auf den
Lande, iſt bei 23000 An
zahlung zu verkaufen. Näheres un
ter T. 271 durch Rucdl. Mosse
in Halle a/S. erbeten.

Die ausgeſprochene Beleidigun
gegen den Doctor Zimann nehm
ich hiermit zurück.
Frau Riede, Friedrichsſchwerß

In eit
Parlamen
die Deleg

20)

meiner Toch
und von

T Unger Herrörziich. eeedie Sachen
Sonntag den 10. Novenhe V habe die Pa

zur Kärmess und Montaß W Sehen Sie
zum Ball ladet freundlichſt en M Midchen, d

w Schau mir aber,
gekommen v

e paßt nicht

FamilienNachrichten. e ſo a
Entbindungs Anzeige. inbe i

Durch die Geburt eines kräftig widerruflich

Jungen wurden hocherfreut ſchaft,
Rudolph Thomas u. und werde
Halle aſS., d. 7. Novbr. 17 vollommen

Geburts Anzeige Nhe eines
(Statt jeder beſondern Meldun ſche da Nie

Die Geburt eines Töchterche mi Das
zeigen hierdurch an w nichts

Dr. Hachtmann u. Fran en Toch
Stabsarzt im kgl. Sächſ. Jnfanler en Pau

Regiment Nr. W m wen
Plötz, d. 4. November ſene n
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